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Die Wirren in China. 


Entgegen der Waſhingtoner Drahtung des 

„Morning Leader“ meldet der Newyorker Be⸗ 
richterſtatter des Londoner „Globe“, Staats- 
ſekretär Hay wäre außer Stande geweſen, dem 

Kabinet einen günſtigen Bericht über die Auf⸗ 

| nahme ſeiner letzten Note zu unterbreiten. Ruß⸗ 

5 land und Frankreich hätten zu den Vorſchlägen 

Hays nur bedingte Zuſtimmung erklärt. 

Joiſchen den Regierungen Englands, Deutſch⸗ 

“ads und Japans finde noch ein Meinungs⸗ 

austauſch ſtatt; hinſichtlich eines einigen Vor⸗ 

gehens, das von der amerikaniſchen Politik ab⸗ 
weichen dürfte, ſeien noch keine Antworten ein- 
gegangen. Es habe ſich herausgeſtellt, daß 

Conger ſeinen Weiſungen zuwider das von den 

Pekinger Geſandten vereinbarte Protokoll un⸗ 

terzeichnet habe. E 

1 Meldung des Feldmarſchalls 
Ginfen Walderſee vom 25, d. ſollte Kolonne 
Mühlenfels an dieſem Tage in Peking ein⸗ 
treffen. Feldmarſchall Graf Walderſee meldet 
aus Peking vom 27.: „Die zahlreichen von 
allen Nationen unternommenen Streifzüge 
ſcheinen allmälig die gewünſchte Beruhigung 
des Landes herbeizuführen. Häufig bitten ab⸗ 
Beer Dörfer um Schuß der Truppen gegen 

oxer.“ 

Eine deutſche Militärbehörde hatte die Be⸗ 
ſchlagnahme des mit angeblich chineſiſchem 
Telegraphenmaterial beladenen, unter eng⸗ 
liſcher Flagge fahrenden Dampfers „Irene“ 
der China Merchant Line veranlaßt und dem 
Generalfeldmarſchall Grafen Walderſee Mel— 
dung davon erſtattet. Der Feldmarſchall hat 
aber 5 Maßregel ſofort amtlich rückgängig 

emacht. 

2 In Tientſin beſchloß die proviſoriſche Re⸗ 
ierung, in der Deutſchland, Rußland, Eng- 
and, Frankreich, Amerika und Japan vertre⸗ 

ten find, mit Stimmeneinheit die Schleifung 
der Stadtmauer und die Ausfüllung des Be⸗ 

feſtigungsgrabens von Tientſin. 

Der Petersburger Berichterſtatter der 
„Pol. Korreſp.“ verfichert gegenüber den Ge- 
rüchten von einem ruſſiſch-chineſiſchen Sonder⸗ 
vertrag auf das entſchiedenſte, daß ſeit dem 
Ausbruch der Chingwirren keinerlei Ueberein⸗ 
ſchloſſen ſei. Das Gerücht ſcheine von chile 
ſiſcher Seite laneirt worden zu ſein, um Miß⸗ 
trauen unter den Mächten hervorzurufen. 


Präſident Krüger in Paris. 

Präſident Krüger hatte geſtern Vormittag 
Beſprechungen mit Dr. Leyds und den Mit⸗ 
liedern der Burenmiſſion und begab ſich Mit- 
ags nach der Kunſtſchule, um dort den Entwurf 
eines Denkmals für den Oberſten Villebois⸗ 
Mareuil zu beſichtigen. Der Wagen des Prä⸗ 
fidenten war von einer berittenen Abtheilung 
der republikaniſchen Garde begleitet. Die 
Menge brachte dem Präſidenten auf dem ganzen 
Wege Huldigungen dar. In der Kunſtſchule 
richtete der Vorſitzende des Komitees für das 
Denkmal des Oberſten Villebois⸗Mareuil eine 
Anſprache an den Präſidenten Krüger, worauf 
dieſer dankte und des Oberſten Villebois-Ma- 
reuil ſowie der in Transvaal gefallenen fran⸗ 
zöſiſchen Soldaten rii. end gedachte. Sodann 
ſprach der Präſident der franzöſiſchen Preſſe 
ſeinen Dank aus, die ebenfalls gu Gunſten 
Transvgals gekämpft habe Bräfi ; 18 
begab ſich 5 den Boulevard St. 
Michel nach dem anthéon, machte dort einen 
Rundgang und kehrte ſodann in fein Hotel 
zurück, überall von der Bevölkerung lebhaft be- 


grüßt. 
Marguerithe. 
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Der Fremde, der vorgeſtern aus einem 
oberhalb des Komptoirs des Norddeutſchen 
Lloyd befindlichen Fenſter des Grand Hotel 
Sousſtücke unter die Krüger bejubelnde Menge 
warf, wurde heute durch die Polizei als ein 
engliſcher Offizier ermittelt und ausgewieſen. 

Aus der Umgebung des Präſidenten 
Krüger verlautet über die geſtrige Unterredung 
deſſelben mit Delcaji6, daß Krüger ſich darauf 
beſchränkte, zu erforſchen, wie ſich die franzöſiſche 
Regierung gegenüber gewiſſen Eventualitäten 
verhalten werde, die ſich aus den Schritten er⸗ 
geben könnten, die in Europa gethan wer⸗ 
den ſollen. Die Unterredung bewegte ſich in 
allgemeinen und unbeſtimmten Ausdrücken. 
Krüger ſtellte keine beſtimmte Frage und be⸗ 
ſchränkte ſich darauf, zu ſondiren. Was Del- 
caſſe betrifft, fo gab er zu verſtehen, daß er ſich 
an das halten werde, was er gelegentlich der 
Interpellation über die Transvaalfrage im 
März dargelegt habe. Delcaſſé gab weiter zu 
verſtehen, daß Frankreich keinerlei Initiative 
ergreifen werde, daß es 1 — einer ſolchen nicht 
entgegentreten, ihr vielmehr ſich anſchließen 
werde, wenn dieſelbe unter Umſtänden zu Tage 
tritt, die die Billigung Frankreichs zu ver. 
dienen geeignet ſeien. Krüger machte keinerlei 
Vorſchläge, und ließ nicht durchblicken, was er 
zu thun beabſichtigte. Man iſt ſelbſt in Un⸗ 
kenntniß darüber, wann er Frankreich verlaſſen 
wird. Indeß hat man Grund zu glauben, 
daß er ſich demnächſt von Paris direkt nach 
dem Haag begeben wird. Bei der holländiſchen 
Regierung wird er die erſten offiziellen diplo⸗ 
matiſchen Schritte thun. Man iſt nicht genau 
darüber unterrichtet, ob er die holländiſche Re⸗ 
gierung um ihre Vermittlung oder um einen 
Schiedsſpruch oder lediglich um affiziöſe Be⸗ 
ſprechungen weniger beſtimmter Art erſuchen 

ird. 5 

de Loubet wird im Veiſein von Delcafie den 
Präſidenten Krüger kurz vor deſſen Abreiſe noch⸗ 
mals empfangen. In parlamentariſchen Krei⸗ 
ſen wird verſichert, die von Delcaſſé der Kam⸗ 
mer zu gebenden Aufklärungen würden vor⸗ 
zugsweiſe die Wahrung franzöſiſcher Intereſſen 
in Südafrika zum Gegenſtand haben. Durch 
dieſe Auffaſſung der Sachlage ſoll die Ein- 
miſchung Frankreichs in den Konflikt Englands 
mit Transvaal vermieden erſcheinen, denn Eng⸗ 
land könne es nicht als einen unfreundlichen 
Akt anſehen, wenn Frankreich, welches ſo be⸗ 
deutende Kapitalien in Südafrika engagirt hat, 
an der künftigen Verwaltung der ſüdafrika⸗ 
niſchen Gebiete ſich intereſſirt zeigt. 

Krüger beſuchte geſtern Nachmittag das 
Quartier Latin, wo ihm die Studenten Huldi⸗ 
gungen darbrachten. Alsdann beſichtigte er 
das Rouſſeaudenkmal. Dr. Leyds erklärte, 
Krüger werde wahrſcheinlich am Sonnabend 
von Paris abreiſen. Morgen wird ihm eine 
Erinnerungsmedaille vom Gemeinderath über: 


reicht werden. 


Maximal⸗ und Minimal⸗Tarif. 

In der Sitzung der Volkswirthſchaftlichen 
Geſellſchaft zu Berlin, unter Vorſitz des Stadt⸗ 
rath Dr. Max Weigert, ſprach am 27. d. M., 
nach Erſtattung des Kaſſenberichts und der 
Wiederwahl des bisherigen Vorſtandes, Reichs- 
tagsabgeordneter Mar Brömel über das 
Thema: Maximal- und Minimaltarif. Wie 
man im Jahre 1879 einſt von einem „wunder⸗ 
thätigen Getreidezoll“ geſprochen hat, ſo führte 
der Redner aus, kann man heute von einem 
„wunderthätigen Doppeltarif“ ſprechen, der der 
einheimiſchen Produktion, vor Allem der Land- 
wirthſchaft ausreichenden Zollſchutz gewähren 
und zugleich ein Mittel darſtellen ſoll, um un⸗ 
ſerer Ausfuhr vortheilhafte Handelsverträge zu 
ſchaffen. Im Gegenſatz zu Finanzzöllen und 
Schutzzöllen iſt die Idee des Maximal- und 
Minimaltarifs mit dem Gedanken der Ver⸗ 
tragspolitik eng verbunden. In allen, nach 
dem Muſter des engliſch-franzöſiſchen Handels 
vertrages von 1860 abgeſchloſſenen Verträgen 
wird die 8 der Zölle zum Abſchluß 
günſtiger gegenſeitiger Handelsbeziehungen 
von den kontrahirenden Staaten benutzt, ſtets 
auf der Grundlage eines Tarifs. Der Doppel- 
tarif ſtammt aus Frankreich und wurde dort 
durch Schutzzöllner und Agrarier 1890 durch 
geſetzt, die die ſeit 1882 beſtehenden Tarifver⸗ 
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träge in ähnlicher Weiſe angegriffen hatten, 
wie dies bei uns heute, von Seiten jener Grup⸗ 
pen, gegen die Handelsverträge von 1892 und 
1894 geſchieht. Die Sätze des vorgelegten Ta⸗ 
rifs, die als Maximalſätze um 70 Prozent und 
als Minimalſätze um 40 Prozent gegen 1881 
erhöht waren, wurden vom Parlament unter 
Zurückdrängung der Handelsvertragspolitik 
noch mehr erhöht. Der Minimaltarif ſtellte die 
Grenze der Zugeſtändniſſe bei Verträgen dar. 
Die ſtrenge Abſchließung des inneren Marktes 
hatte über die Exportbeſtrebungen geſiegt. Dein 
als Vortheil vom konſtitutionellen Standpunkt 
geprieſenen Doppeltarif, der ja der Regierung 
verbot, unter die Sätze des Minimaltarifs her⸗ 
abzugehen, trat als materieller Nachtheil natur⸗ 
gemäß das Wettrennen nach Schutzzöllen gegen⸗ 
über, da das Verhältniß der Sätze im Maximal⸗ 
und im Minimaltarif durchaus willkürlich ſich 
geſtalten mußte, und beim Fehlen von Ab⸗ 
machungen gegenüber fremden Staaten that⸗ 
ſächlich die Maximalſätze zur Erhebung kamen. 
Die erreichte Autonomie der Zollgeſetzgebung 
mußte das Angebot des Landes ſehr herab⸗ 
drücken, während Deutſchlands Handelspolitik 
doch dem Abſatz im Export eine Stabilität ge⸗ 
ſchaffen hat. Auf Grund des neufranzöſiſchen 
Syſtems, das nur die Meiſtbegünſtigung ohne 
Zuſammenhang mit dem Konventionaltarif 
bietet, kann kein Land, das feite Grundlagen 
für ſeinen Handel erſtrebt, Verträge ſchließen. 
Den Minimaltarif geheim zu halten iſt politiſch 
unthunlich. Ein Doppeltarif legt der Geſetz⸗ 
gebung für künftig abzuſchließende Handels- 
verträge Schranken auf und ſchwächt zweifellos 
die Regierung in der Verfolgung ihrer Han⸗ 
delspolitik. Das praktiſche Ergebniß der von 
Meline durchgeführten franzöſiſchen Handels- 
politik hat ſich denn auch in den Zollkriegen 
Frankreichs mit der Schweiz, mit Italien und 
Spanien gezeigt, und der ſtarke Rückgang der 
franzöſiſchen Ausfuhr nach jenen Ländern hat 
dann zur Ermäßigung der Minimaltarife ge⸗ 
führt. Eine Vergleichung der franzöſiſchen 
und der deutſchen Ausfuhr ſeit 1887 zeigt bei 
der erſteren kaum eine Entwicklung, da ein 
großer Theil von Frankreichs Ausfuhr in ſeine 
Kolonien geht, eine Thatſache, die für Deutſch⸗ 
land weniger in Betracht kommt. Die deutſche 
Geſamtausfuhr iſt von 16548 Mill. Mark in 
18871891 auf 19 398 Mill. Mark in 1894 bis 
1899 geſtiegen, während Frankreichs Ausfuhr 
in den gleichen Jahren von 17 520 Mill. Fr. auf 
16214 Mill. Fr. geſunken iſt. Dem Zuwachs 
Deutſchlands um 2850 Mill. Mark ſteht 1 
die Abnahme Frankreichs von 1306 Mill. Fr. 
gegenüber. Der Referent ſpricht ſich gegen eine 
e ee landwirthſchaftlichen Zölle 
in einem Minimaltarif aus, im Intereſſe einer 
kräftigen, dem Auslande gegenüber verſöhn⸗ 
lichen Handelspolitik, die für uns eine Noth⸗ 
wendigkeit iſt, und warnt vor der Nachahmung 
des franzöſiſchen Beiſpiels. 


Invaliden⸗ und Alters⸗ 
verſicherung. 


Die Erweiterung, welche der Reichs⸗Zuſchuß 
zur Invaliden⸗ und Altersverſicherung im 
Reichshaushaltsetat für 1901 erfahren hat, iſt 
deshalb ſo außergewöhnlich groß ausgefallen, 
weil durch das am 1. Januar 1900 in Kraft ge⸗ 
tretene neue Invalidenverſicherungsgeſetz die 
Zahl der Rentenanſprüche ſich gegen früher recht 
ſtark gehoben hat. Während im Jahre 1899 
in jedem Vierteljahre rund 24000 Invaliden⸗ 
renten und 4300 Altersrenten bewilligt wur⸗ 
den, belief ſich deren Zahl im erſten Viertel- 
jahre 1900 auf rund 30 000 und auf 6300. Man 
rechnet für das Jahr jetzt auf einen Zugang 
von 130 000 Invaliden- und Altersrenten, 
während 1899 nur rund 114000 Renten be— 
willigt wurden. Deshalb iſt der Reichszuſchuß 
um 44 Millionen Mark gegen das laufende 
Jahr erhöht und mit 34,1 Millionen Mark im 
Etat zum Anſatz gebracht. Dies iſt aber nicht 
die einzige Summe, welche das Reich für die 
Arbeiterverſicherung aufbringt. Zunächſt kommt 
dabei noch die Ausgabe in Betracht, welche die 
höchſte Inſtanz in Arbeite rverſicherungsſachen, 
das Reichs Verſicherungsamt, verurſacht. Sie 
iſt für 1901 auf 1,8 Millionen Mark veran- 
ſchlagt. Ferner hat das Reich als Arbeitgeber 


ausnahmsweiſe heute nur eine unbedeutende ſo tief empörten. Hatte es mich beleidigt, mich 
von einem Mann, der mir doch eigentlich nicht geliebtes Kind, je mit dieſem Mann zuſammen⸗ 


Rolle und brauchte erſt im letzten Akt aufzu⸗ 
treten, daher ſtellte er ſich mir einſtweilen gänz⸗ 
lich zur Verfügung. Ich ſehe ihn noch jetzt vor 


mir, wie ſeine dunklen Augen glühten, wie 
ſeine Lippen zuckten und er mit einer unnach⸗ 


näher ſtand, ſo kurzweg „Harriet“ angeredet 
zu ſehen, oder fielen mir die gehäſſigen Be⸗ 
merkungen meiner Mutter und die damit in 
Verbindung ſtehenden Gerüchte wieder ein, die 
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Vertretung in Deutſchland: In allen 


ſelbe wird 


unmittelbar Beiträge für die Verſicherung der 
in ſeinen Betrieben beſchäftigten Arbeiter zu 
zahlen. Hier kommen hauptſächlich die Mili⸗ 
tär- und Marineverwaltung in Betracht. Bei 
der erſteren ſind die entſprechenden Summen 
im Etat für 1901 mit rund 900 000 und bei 
der letztern mit rund 600 000 Mark zum Anſatz 
gelangt. Dazu kommen noch die Ausgaben 
kleinerer Betriebsverwaltungen, wie der Reichs⸗ 
druckerei u. ſ. w. Jedenfalls hat ſich auch dieſe 
Ausgabe mit der Zeit erheblich geſteigert. Sie 
wird für 1901 bereits die Summe von 1½ Mill. 
Mark überſteigen. Dieſen Summen gemäß be⸗ 
rechnet ſich die Geſamtausgabe des Neichs für 
Arbeiterverſicherungszwecke im nächſten Etats⸗ 


jahre auf mindeſtens 37½ Millionen Mark. 


Der neue Militäretat 


nimmt eine Verſtärkung des Reichsheeres um 
295 Offiziere, 3301 Unteroffiziere und Gemeine, 
25 Militärärzte, 30 Zahlmeiſter, Roßärzte, 
Büchſenmacher ꝛc. und 1556 Dienſtpferde in 
Ausſicht. Von den im preußiſchen Kontingent 
in Ausſicht genommenen Neuformationen, die 
erſt vom 1. Oktober 1901 ab durchgeführt wer⸗ 
den, iſt die wichtigſte die Schaffung von Ma⸗ 
ſchinengewehr⸗Abtheilungen. Da die mit der 
Verwendung von Maſchinengewehren abgehal⸗ 
tenen Verſuche günſtig ausgefallen ſind, wird 
im Intereſſe der Schlagfertigkeit der Armee 
beabſichtigt, ſämtliche Armeekorps mit ſolchen 
Gewehren auszuſtatten und zu dieſem Zwecke 
Maſchinengewehr⸗Abtheilungen zu bilden, die 
je einem Jäger- oder Infanteriebataillon in 
derſelben Art wie die Eskadrons Jäger zu 
Pferde den Kavallerie-Regimentern angeglie- 
dert werden ſollen. Aus finanziellen Rückſich⸗ 
ten ſoll die Errichtung allmälig erfolgen, und 
zwar im Jahre 1901 die von fünf Abtheilun⸗ 
gen. Für dieſe Abtheilungen ſind fünf Stellen 
von Hauptleuten als Lomp.⸗Chefs, 3 Oberlt8.- 
Stellen und 7 ts. Stellen neu eingeſtellt. Eine 
Erhöhung der geſetzlich feſtgelegten Friedens⸗ 
präſenzſtärke an Gemeinen wird durch die Neu⸗ 
formation nicht bedingt, da in Rückſicht auf die 
Dringlichkeit der Bildung wenigſtens einer ge⸗ 
wiſſen Anzahl ſolcher Abtheilungen eine Etats⸗ 
verminderung bei Jägerbataillonen und ein 
Verzicht auf einige kleinere in Ausſicht genom⸗ 
mene Etatserhöhungen angängig erſcheint. Bei 
der Kavallerie ſollen 5 neue Eskadrons Jäger 
zu Pferde errichtet werden, die in Poſen in 
Garniſon kommen und einen Regimentsſtab 
mit Regimentskommandeur und etatsmäßigem 
Stabsoffizier erhalten ſollen. Es ſcheint bier- 
nach, als wenn bezüglich dieſer fünf Eskadrons 
die oben erwähnte Angliederung an ein Ka⸗ 
vallerie-Regiment aufgegeben iſt. Mit dieſer 
Neubildung wird die ſchon im vorigen Jahre 
bei der Feldartillerie durchgeführte Zuſammen⸗ 
ſetzung des preußiſchen Heeres, wie ſie im Ge⸗ 
ſetze vom 25 März 1899 vorgeſehen war, num⸗ 
nıeb: ch bei de Fav 1 et 11 ei 
I auch bei | et erf. 
jein, wenn die im neuen Etat vorgeſehene 
Schaffung eines neuen Bataillons und eines 
Regimentsſtabes, alſo wohl die Umwandlung 
des 13. Bat. in ein Regt. durchgeführt ſein 
wird; ebenſo bei den Pionieren mit der vorge⸗ 
ſchlagenen Errichtung eines neuen Bataillons 
und beim Train durch Hinzufügung einer drit⸗ 
ten Kompagnie zum 25. Bataillon, dem ein⸗ 
igen, das noch zwei Kompagnien hat. Auch 
ie jetzt geforderte Verſtärkung der Luftſchiffer⸗ 
Abtheilung, zu der außerdem noch eine Be⸗ 
ſpannungsabtheilung tritt, um eine zweite 
Kompagnie war bereits in der Begründung 
des genannten Geſetzes vorgeſehen. Im ſäch⸗ 
ſiſchen Heere werden zur Fortführung der durch 
dieſes Geſetz angeordneten Aenderungen in der 
Organiſatio am 1. Oktober 1901 neugebildet 
bei der Feldartillerie 2 Brigadeſtäbe, 2 Regi⸗ 
mentsſtäbe, 2 Abtheilungsſtäbe, 6 fahrende 
Batterien und 1 Bekleidungsamt. Beim wür⸗ 
tembergiſchen Armeekorps ſind Neuformationen 
nicht vorgeſehen. Im baieriſchen Heere, deſſen 
Etat noch nicht vorliegt, wird, wie man aus 
der dem Etat des Reichsheeres beiliegenden 
Ueberſicht über die Stärkeveränderungen ent⸗ 
nehmen kann, eine ſtarke Vermehrung der Feld. 
artillerie um 46 Offiziere, 131 Unteroffiziere 
und 385 Gemeine erfolgen; auch die Luft⸗ 
ſchifferabtheilung ſoll um 4 Offiziere und 95 


aller 6 = 
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bei 


täuſchte und hinterging. — Sollteſt Du, mein 


treffen, ſo behandle ihn mit jener Verachtung, 
die ich für ihn empfand, als ich ſeinen wahren 
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Mann erhöht werden, wogegen bei der Infan⸗ 
terie die Herabſetzung der Etatsſtärke um 8 
Unteroffiziere und 256 Gemeine erfolgen kann. 


Aus dem Reiche. 


Der Kaiſer war bei dem geſtrigen Em⸗ 
pfang des Reichstagspräſidiums überaus 
liebenswürdig und plauderte über die verſchie⸗ 
denſten Dinge, aber von Politik, vom Reichstage 
und deſſen Arbeiten hat der Kaiſer kein ein⸗ 
ziges Wort gejagt. — Eine Reiſe de 
Kronprinzen an den engliſchen Hof if 
nach der Meldung eines Londoner Blattes für 
den nächſten Monat geplant. Der Mittheilun 
zufolge werde der Kronprinz wahrſcheinli 
in der zweiten Dezemberwoche der Königin 
Victoria und dem Prinzenpaar von Wales 
einen ſtreng privaten, kurzen Familienbeſuch 
abſtatten. Alsdann dürfte ihn die Königin 
mit dem Hoſenband⸗Orden deforiren. — Her⸗ 
zog Ernſt von Sachſen⸗Alten⸗ 
burg iſt in Berlin eingetroffen, um fi einern 
elektriſchen Luftbäderkur zu unterziehen. Der 
Herzog hatte ſich auf einem Jagdausflug vor 
längerer Zeit einen Fußknöchelbruch zugezogen. 
Durch die jetzige Kur ſollen die Nachwehen die⸗ 
ſes Unfalls beſeitigt werden. — Sein fünfund⸗ 
zwanzigjähriges Jubiläum als ordentlicher 
Profeſſor feiert heute der bekannte Geograp 
und Geolog und Vorſitzende der Geſellſch 
für Erdkunde Geh. Regierungsrath Prof. Dr. 
Ferdinad Freiherr v. Richthofen. 
— Der deutſche Botſchafter in Paris, F ür ſt 
Münſter, iſt von ſeinem Poſten zurückge⸗ 
treten. —Nach einem. Telegramm aus Kaſſel 
überreichte geſtern im Auftrage des Kaiſers der 
Kommandeur des erſten Garde-eRgiments zu 
Fuß, Oberſt Freiherr von Plettenberg, dem 
General der Infanterie von 
Schweinitz, à la suite des erſten Garde⸗ 
Regiments zu Fuß und General-Adjutanten 
des Kaiſers, anläßlich der Feier ſeines ſechzi 
jährigen militäriſchen Dienſtjubiläums die 
Brillanten zum Schwarzen Adlerorden. Von 
dem Kaiſer Franz Joſef und den Großherzögen 
von Baden und von Heſſen gingen dem Jubilar 
Glückwunſchſchreiben zu. Vertreter der Kaſſeler 
Behörden gratulirten demſelben perſönlich.— 
Im Auftrage des Kaiſers traf der Flügeladju⸗ 
tant Oberſt Graf Moltke geſtern Vormittag in 
Dresden ein und überreichte dem König von 
Sachſen einen Interims⸗Feldmar⸗ 
ſchallſt ab. Graf Moltke wurde zur Tafel 
in der Villa Strehlen geladen. — Der frühere 
Präſident der fürſtlich Fürſtenbergiſchen Hof⸗ 
kammer in Donaueſchingen, Hendig, iſt an 
Stelle Strenges zum Staatsminiſter in 
Gotha ernannt worden. — In Hamburg 
wird das nächſtjährige Budget, wie eine 
Senatsmittheilung in der Bürgerſchaft 
kund thut, mit einem Fehlbetrag von 
Millionen Mark abſchließen. Die 
Einkommenſteuer ſoll nicht erhöht werden, doch 
wird in Ausſicht geſtellt, daß neue Steuer- 
quellen geſucht werden ſollen. 
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Dentſchlon d. 


Berlin, 29. November. Zu den Erörterun⸗ 
gen der Seemannsordnung ſchreibt die miniſte⸗ 
rielle „Berl. Korr.“: Im Reichstag iſt der Re⸗ 
gierungsvorlage der Vorwurf gemacht worden, 


daß ſie den eigenartigen Verhältniſſen der 
kleinen Rheder zu wenig Beachtung habe zu 
Theil werden laſſen. Der Vorwurf iſt nicht 
berechtigt. Eher ließe ſich nachweiſen, daß 

manche Abänderungen, die auf Betreiben der 
linksſtehenden Parteien bei der früheren Kom⸗ 
miſſionsberathung an dem Entwurf einer neuen 
Seemannsordnung vorgenommen worden find, 
mit den praktiſchen Bedürfniſſen nicht nur dern 
kleineren Rheder, ſondern auch der Seeleute 

ſelbſt in Widerſpruch ſtehen. Hierher gehört 
3. B. die Beſtimmung, daß freie Vereinbarun⸗ 
gen über die Arbeitszeit der Schiffsleute im 
Hafen und über die Art und Weiſe wie auf 
See die Mannſchaft des Decks⸗ und Maſchinen⸗ 

dienſtes Wache um Wache abzulöſen iſt, grund: 
ſätzlich unzuläſſig fein ſollen. Die Kommiſſton 
wird auch nochmals eingehend zu prüfen 
haben, ob das Verlangen nach Aufrechterhal⸗ 
tung der vollen Sonntagsruhe für die Löſch 


Mann allein wegen ſeiner Stellung oder ſeines 

Vermögens zu heirathen, und Liebe zu empfin 

den, vermochte ich nicht mehr. 
Da trat ein Ereigniß ein, das plötzlich eine 


Charakter und ſeine niedere Geſinnung kennen vollſtändige Umgeſtaltung der Verhältniſſe 
lernte. Es war ein Kaufmann aus Baſel, ſein herbeiführte. Der Marquis de Beauvain, ein 


Du ſollſt Alles wiſſen, Alles erfahren, was ahmlichen Bewegung die ſchwarzen glänzen⸗ man in der Stadt über mich verbreitet haben Name war Rudolf Burkhardt.“ — Mann von mindeſtens fünfundſechzig Jahren, 
mich zu jenem unſeligen Schritt der Verzweif- den Locken von der hohen weißen Stirn zurück- ſollte, ich weiß es nicht! — Aber es lag etwas] Das Blatt war den zitternden Händen Mar- doc mit einer 3 nahezu hun⸗ 


in dem Antrag Benvenuto's, was mich ver- guerithe's entfallen und ſie bedurfte einiger derttauſend Franks, begehrte mich zu ſeiner 

Minuten der Sammlung, ehe ſie es aufheben Gattin. Ich wies ihn zurück, und wüthend 

und ihre Lektüre fortſetzen konnte. hierüber, verbreitete er allerlei ehrenkränkende 
Rudolf Burkhardt hatte ihre Mutter den Gerüchte über mich. Wir hatten einen jungen 


Ehrloſen genannt, der ſie getäuſcht und betro- Kapellmeiſter, Ulyſſes Harriſon, der ein Lands⸗ 


trieb. Ich bin Dir eine Aufklärung der warf. Ohne mich mit einem einzigen Wort zu 
Verhältniſſe kane Ich will eine vollſtän- unterbrechen, hörte er mich ruhig bis zu Ende letzte. Ich entſinne mich nicht mehr, was ich 
dige Beſchreibung meines ganzen Lebens hier an. Dann ſchaute er mich mit einem langen, ihm erwiderte, aber ſeinen vernichtenden, 
in dieſen Blättern für Dich aufzeichnen, damit heißen, verzehrenden Blick an, daß i fühlte, zornesfunkelnden Blick, den er mir zuwarf, als 
Dein Urtheil über Deine arme Mutter weniger wie mir unter demſelben das Blut in die Wan“ ich das Zimmer verließ, in welches er mich ge⸗ 
hart und ſchwer ausfallen möge, als es viel- gen ſchoß und ich es faſt bereute, mich an ihn führt, werde ich nie vergeſſen. gen, wäre es möglich, daß es der Vater Ema- mann von mir war, und den ich ſeines Beneh⸗ 
leicht bisher der Fall war.“ DT gewandt zu haben. - Trotzdem fühlte ich mich nicht entmuthigt nuels ſein konnte! — Allmächtiger Gott, wo mens und feines hochherzigen Charakters 
Nun folgte ein ausführlicher Bericht, in dem „„Und was wollen Sie nun anfangen, Miß und mein Entſchluß, nach Paris zu gehen, ſtand bliebe hier Deine Gerechtigkeit? War es nicht wegen ſehr ſchätzte. Dieſer liebte mich gleich⸗ 
fie von ihrer Kindheit und der Erziehung er- Harriet?“ fragte er mich hierauf mit jener unwiderruflich in mir feſt. — Unvermuthet genug, daß ihre Mutter durch ſeinen Vater je falls, ich wußte es längſt, doch feine Beſcheiden⸗ 
„die ihr unvergeßlicher Vater ihr ge- weichen, verlockenden Stimme, die, wenn er fand ich Reiſegeſellſchaft in einer ſehr liebens⸗ tief unglücklich geworden, warum, ach warum heit ſchloß ihm die Lippen und er wagte es 
2 en. Dann theilte ſie Marguerithe deſſen ſang, das Publikum jedes Mal fo ſehr bezau- würdigen Dame, deren Gatte ſich längere Zeit traf fie daſſelbe Geſchick durch die Treuloſigkeit nicht, mir ein Geſtändniß feiner Gefühle zu 
> mit und ſprach lange von dem tiefen berte, daß es nicht müde wurde, zu applaudiren in einer politiſchen Miſſion am Berliner Hofe und Falſchheit des Sohnes? machen. Aber als er die Verdächtigungen des 
Schmerz, den derſelbe ihr bereitet. Hierauf und Beifall zu rufen. aufgehalten, und die jetzt mit demſelben in ihre Ja, die Burkhardts waren ein heuchleriſches, Marquis vernahm und bemerkte, wie tief ich 
olgte in allen Einzelheiten die Beſchreibung „„Ich wilß nach Paris an die große Oper Vaterſtadt zurückzukehren gedachte. Ich ſchloß treuloſes Geſchlecht! Verachtung und Gering“ mich dadurch verletzt fühlte bezeichnete er den⸗ 
11 n atmet, melde, 3 > pe EPiderte ich ihm aus Buver- mich ihnen ne und die junge Baronin und ich ſchätzung waren die einzigen Gefühle, die ihr ſelben laut und öffentlich als einen Schurken 
2 a N, icht. „„Sie g „Ich 1 755 n | 5 > 
volltändigen Bruch Derbeifübrken, welcher Die genug ß 
Mutter für immer deren das Haus ihrer zügliche und ich würde eine vortreffliche Opern- den Namen meiner Eltern verſchwieg ich. In Menſchen waren es nicht werth, auch nur einen ſofort feiner Stelle entlaſſen wurde. Wie i 
b Ich fuhr, las das junge Mäd en ne a , el 5 en In nd 1 85 und in jih re 75 au 55 5 ee ihm noch „ . 8 
„nachdem ich von der weinenden Kate und dent verſetzte er mit leichtem Nei are > ſchönen ner Wünſche. Nach 7 länzen Pe: 5 188 eit es D 2 d ee Jahre sr ſch n ſei ei i len, er 1 
tief te deen eee 10 e an Hauptes. A fallenen Debut erhielt ich eine feite Austellung mochten fit elner i im Paris voran. Stellung beraubt worden, noch weiteren Der F 
das königlic - treffen Bere Es Wer u: Siehe = nens⸗Wfengze enn und an BEE groben Oper. 1 1 Ber Mi- gen ſein. Ich war eng an der großen folgungen ausgeſetzt 2 3.85 Er rapie | 
Nie Vorſtellung, ſondern nur eine N e en ch ihn mit ge = a an ich ki erite Ma auge u geworden. Sepermann huldigte mir, ich einen heroiſchen Entſchluß. Ich 2 1 
ee ,, ffn! To dr Da Ban Wale 
27% ar p ’ 2 FR N 2 7 k 2 eis en, 1 9 2 42 er: 2 
„ als vorher ruhte Alles gelang mir, und um mein Glück voll- Jung anbelangte, fo hatte ich kaum einen Anfangs hielt er es nicht für möglich, dag 
töthend die Ah mir, daß ich verwirrt und er- ſtändig zu machen, berauſchte mich damals auch Wunſch, den ich mir hätte verſagen müſſen. ich im Ernſt redete, aber als er ſich endlich von 
den Wunſch verzeſch 4, ihn sogleich 8 „ Augen niederſchlagen mußte. noch das beſeligende Gefühl der erſten Liebe! Ich war der Abgott des Publikums, der ver- der Wahrheit meiner Worte überzeugt hatte, 
ſprechen, ließ er mige . Ps Peinnte Ah ag möchte Ihnen einen andern Vorſchlag. Wie ſchön und ſtolz, wie vornehm und edel wöhnte Liebling des Hofes. — Ich hatte jenen kannte ſein Glück keine Grenzen mehr. Er 
ir allerding i rsd . mich ſo Pane. 3 4 ſagte er nach einer kleinen war die Erſcheinung des Mannes, den ich liebte. Elenden vergeſſen, die Kunſt allein vermochte willigte ein und noch in derjelben Nacht reiften 
vermuthet hier zu ſeben, doch ich lebte ihn ſchnell Seine Sie, werden Sie mein Wie glaubte und vertraute ich ihm jo feſt und mich noch zu begeiftern und ich fühlte mich wir ab natürlich im Geheimen. In dem erſten 
) Ich kann mir 00 BE dc ner hehe zuverſichtlich, als er mich feiner Liebe ver- glücklich und befriedigt. Es fehlte mir nicht an Städtchen ließen wir uns trauen. Dann bes 


von dem Vorgefallenen in Kenntniß und erbat a ACH 
nir feinen Math und Meine, Hülko. Er hatte l werden, woher es kam, daß dieſe Worte mich gaben ir e ER 


lung trieb. 


envenuto 
em Abend un) 

obe, und er hatte mir die Stunde genannt, 
um welche er ſich dort einfinden wollte. Ich 
täuſchte mich nicht, er war bereits anweſend, 


und als ich ihm meine Karte ſandte, worauf ich 


Fi 


ficherte und mir ewige Treue ſchwor! — Aber Bewerbern um mein Herz und meine Hand 
es war ein Elender und Verräther, 5 — 0 | 


der mich! Doc es widerſtrebte meinen Gefühlen, einen 


2 
+ 
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und Ladearbeiten ſich allgemein durchführen] Friedberg eine Freilaſſung Sternbergs erzielt Oberſtaatsanwälte oder das Reichsgericht be⸗ tige Leiſtung und die „Briefarie“ trug ihr einen 
läßt, überhaupt mit den Intereſſen der Schiffs- haben ſoll.“ er Juſtizminſſter Friedberg ift| einfluffen laſſen können, iſt ſo ungeheuerlich, Hervorruf ein. Mit re be Erfolge 
mannſchaft durchweg im Einklang ist. Hier Zeit feines Lebens ein jo unnahbarer, unantaſt⸗ daß man vor der Hand auch daran, daß ein brachte Frl. Wangerin die „Elvira“ her⸗ Pf 
wären die Arbeitsverhältniſſe in den Häfen des barer Charakter geweſen, daß ihm niemand ſſolcher Verfuch gemacht werden ſollte, ſchwerlich[ aus, die ausgiebi Höhe ihrer Stimme kam : 
Auslandes, die Rückſicht auf den Wettbewerb im Ernſt nachſagen wird, jedenfalls niemand wird glauben wollen. dabei der Sager weſentlich zu ſtatten und 6 Jahre al. — bis —; d) junge fleischige, nich! 
der fremden Schiffer, die Arbeitseintheilung] auch nur einen Schein von Berechtigung nac 5 Schönheit dieſerſausgemäſtete und ältere ausgemäſtele — bis —y 
der kleineren Schiffe und manches andere in ſagen kann, er habe je ſeinen Einfluß zur Frei⸗ nf-|e) mäßig genäßrte junge und gut gend te alten 
Erwägung zu ziehen, was im Reichstage bisher laſſung eines Schuldigen oder auch nur Ver⸗ >= —; ch gering genährte jedes Allers — 
bis — Bullen: a) vollfleiſchige, höchften 
Schlachtwerths — bis ige 
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nur flüchtig berührt worden iſt. „ dächtigen mißbraucht. Die weiteren Mitthei- 
Die Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik iſt lungen der „Staatsb.⸗Ztg.“ find thatſächlicher 
geſtern unter dem Vorſitze des Unterſtaatsſekre⸗ Natur. Sie lauten: 
tärs im Miniſterium für öffentliche Arbeiten „Ein weiblicher Nachkomme jenes Bankin⸗ 
Dr. Fleck im Reichsamt des Innern zu einer habers, nennen wir ihn Fräulein P., hat von 
neuen Tagung zuſammengetreten. Geſtern den freundſchaftlichen Empfindungen ihres 
Hand als erſter Punkt der Tagesordnung die Vaters für Herrn Sternberg einiges geerbt und 
Sonntagsruhe in der Binnenſchifffahrt zur Be, fühlte ſich veranlaßt, ſich des Herrn Sternberg 
rathung Es wurde der Antrag des Referen⸗ anzunehmen, nachdem dieſer im Frühjahr 
ten v. Scheele angenommen: Den Reichskanz- wegen Sittlichkeitsverbrechens zu zwei Jahren 
ler zu erſuchen, es ſei dafür zu ſorgen, daß in Gefängnißſtrafe verurtheilt worden war. Et⸗ 
den Betrieben der Perſonenbinnenſchifffahrtf wa im Juni trat ſie bereits in Aktion und 
einſchl. der Fährbetriebe, der Schiffsmannſchaft wandte ſſch zunächſt an einen Herrn, deſſen 
(J 21 des Geſetzes, betreffend die privatrecht⸗ Zeugniß wir dem Gericht zur Verfügung ſtellen 
lichen Verhältniſſe der Binnenſchiffahrt vom 15. und den wir einſtweilen X. nennen wollen. 
Juni 1895) im Winterhalbjahre an jedem Fräulein P. kannte ihn als einen Mann, der 
zweiten, im Sommerhalbjahre an jedem drit- durch ſeine Beziehungen zu hohen Kreiſen even- 
ten Sonntag bis 12 Uhr Mittags arbeitsfre ef tuell in der Lage ſei, eine Begnadigung für 
Zeit gewährt werde Beim zweiten Punkt, Sternberg auszuwirken; fie erklärte, Sternberg 
betreffend die Petition der Schlächtergeſellen wäre bereit, 500 000 Mark für wohlthätige 
Berlins und der Vororte wurde beſchloſſen, die Zwecke zu ſpenden. Herr K. erwiderte, dies ſei 
vorliegenden Eingaben dem Reichskanzler mit unmöglich, aber nur dann, wenn der Tenor 
dem Antrage vorzulegen, über die Verhält⸗ des Urtheils Zweifel an der Schuld läßt und 
niſſe im Fleiſchergewerbe Erhebungen eintreten das Vorleben des Verurtheilten ſowie ſeine r . 
zu laſſen. Auf Antrag Hitze machte man ſich Jamilienbeziehungen einen Gnadenakt als am war erſt im Vorjahr einer gründlichen Repa⸗ 
ſchlüſſig, bezüglich der Erhebungen über die Platze erſcheinen laſſen. Es fanden darauf Be⸗ ratur unterzogen worden. Schon früher war 
im privatrechtlichen Verkehre beſchäftigten ſprechungen zwiſchen Fräulein P., Herrn X. das Schiff auf derselben Strecke einmal län⸗ 
Perſonen. Schließlich wurde ein Ausſchuß und dem jetzt flüchtigen Direktor Luppa, einem gere Zeit unterwegs geweſen. Doch jetzt, nach 
(Dr. Fiſcher, v. Scheele, Dr. Hitze und Molken⸗ Angeſtellten des Sternbergſchen Büreaus, ſtatt. faſt zehnwöchentlicher Abweſenheit, iſt wohl jede 
buhr) eingeſetzt, um die Erhebungen über die] Die Verhandlungen führten zu keinem rechten Hoffnung, daß es gerettet ſein könnte, ge⸗ 
in Komptoiren u. ſ. w. angeſtellten kaufmän⸗ Ergebniß; eines Tages ſagte Frl. P. dem ſchwunden. 
niſchen Hilfskräfte vorzubereiten. Hierauf Herrn K.: „Mit Luppa kommen wir nicht EEE TE ee 
2 Ziele, gehen Sie zu Rechtsanwalt Werthauer, 5 
der erwartet Sie 1 6552 a Herr K. Literatur. 
folgte dem Rathe, muß aber im Vorzimmer Der Schleſiſche Thierſchutz⸗ Kalender, 
des Herrn Werthauer kurze geit warten und gumptſch 4 Wi Wolf eh den Kleinen 
ißt dort unfreiwilliger Zeuge eines Vorkomm: ie eindrucksvoller Weſſe die Liebe zur Thierwelt. 
niſſes, das für die gegenwärtigen Prozeßver⸗ „Schutz den Thieren! Schutz den Thieren!“ Der 
handlungen von großem Intereſſe ſein dürfte: ümſtand, daß der durch feine beiden Bände bon 
Zwei Damen figen auch im Warteſimmer des „Gold und Myrrhe“ mit Recht ſo beliebt nes 
Herrn Werthauer und ſind in eifriger Unter. wordene Dichter Paul Helfer es micht verſchmähf, 
haltung begriffen. Plötzlich geht die Thür auf dem Kalender zwei allerliebſte Kinder feiner 
und eine Dame kommt herein. Sofort ſpringt Mute: „Mürchhaufen unter den Spatzen und 
eine der beiden ſich unterhaltenden Damen auf Käferleins Ausgang“ anzuvertrauen. dürfte die 
und ruft: „Da iſt ja Fräulein Pfeffer!“ Auf die befte Empfehlung für das uns längſt lieb ges 
de ſignal Pfeffer wurde dann wie folgt 3 wordene Büchlein ſein. Wir wünſchen ihm von 
ten Gefetzentwürfe. Neu fit das Projekt einer „Sagen Sie doch gut aus, warum wollen le Herzen eine weite Verbreitung! 1271] 
Reform der direkten Steuern. Dieſe lagen denn den armen Sternberg hineinlegen; ſorgen Illuſtrirtes Jahrbuch der Erfindungen 
bisher ſehr im Argen, und es können bei einer Sie auch dafür, daß die Fiſcher und die Wonda herausgegeben von Karl Prochaska, Wien, Leip⸗ 
eckmäßigen Reform der Einziehung große gut ausſagen. Sternberg wird ſchon alles wie ⸗ iig und Teſchen. Erſter Jahrgang 1901. Mit 
unmen herauskommen. Lebhaften Beifall der autmachen ze.“ Hierauf wurde Herr X. 200 Bildern. Hochauart. 1 Mark. Der erſte 
fand ein Paſſus der Thronrede, worin der in das Zimmer des Herrn Werthauer gerufen. Jahrgang des „Illuſtrirten Jahrbuches der Er⸗ 
König die Hoffnung ausspricht, daß angeſichts Das Gespräch nahm etwa folgenden Verlauf. fiudrngen⸗ ft ein 216 Seiten ſtarker Quart band 
der gerichtlichen Feſtſtellungen Bulgarien gegen Herr Werthauer meinte: „Sie glauben, die Be. int ſchönem Farbenumſchlag und mit 200 präch⸗ 
die in coutumaciam Verurtheilten vorgehen gnadigung für Sternberg erzielen zu können: tigen Illustrationen. Der Text des Werkes zeigt 
erde. — Aus, Sofia werden gerichtliche dieſe hat aber für uns einjtweilen keinen Zweck, ung wie man kecnſche Themata behandeln foll 
Schritte gegen die Verurtheilten angekündigt, uns kommt es doch zunächſt darauf an, die Re. um ‘fie für die Caienwelt, das große Publikum. 
doch zweifelt man hier an einer Berurtheikung |bilion durchzuſezen. Mit der Begnadigung Jugend und Volt intereffant und anziehend zu 
durch die bulgariſchen Gerichte. EFFFFCFFVCFFCCCCCCCCCCC GET Vergnügen, dieſes von Ernſt 


2 ( jo gute Beziehungen in hohen Kreiſen haben, 
N 0 Aunen Sie duch vielleicht bei den Oberſtaats⸗ N ‚Se zu leſen, man verfolgt 
S b anwälten Wachler oder Iſenbiel etwas machen, fe neu . mit e ner wahren Spannung. Wir 
Zum Prozeß Sternberg, damit die Weoſſton Gefain hat und damit dor künden dae Bud arm empfehlen. _ [272] 
Die „Freunde“ des Herrn Sternberg Haben! allen Dingen Staatsanwalt Romen verſetzt 5 — 18771 12 d Tele auf 
in dem gegen ihn ſchwebenden Verfahren eine werde.“ Herr X. erwiderte darauf ziemlich er⸗ 5 r 2 5 8 e = 5 b eobachtung 
Thätigkeit entfaltet, die alles eher als fauber regt: „Auf derartige Dinge kann ich mich nicht An gland Inf a ei er 9 ger 
und zweifelsohne erſcheint. Der unbefangene einlaſſen und muß es ablehnen, darauf einzu⸗ miſſions a 5 ll. 25 . Sol 1 a. 5 8 
Zuſchauer empfängt den Eindruck, daß in gehen; in Begnadigungsſachen ſtehe ich natür⸗ 5 ae 2 Ing apa „Du 0 „Send - 8 
einem bisher beipieofen Uunfange denden en nad wie vor zu Dienften” 2 de. 1örieben, per zweite, der die Micreife Schilder 
einfluſſungen verſucht worden ſeien. Inwie⸗ 
weit dieſes Gebahren im Widerſpruch mit den endet. 


war 
ee ee eee iſt in Proſa verfaßt. [273] 
ergangenen Aufträgen ſteht, wird natürlich Die „Staatsb.-Ztg.“ behauptet weiter, daß TEE . ˙» 
einer eingehenden Prüfung bedürfen, und da⸗ Fräulein P. durch eine Frau v. G., die mit der 
zu ae — neue Strafprozeſſe Familie des Oberſtaatsanwalts Iſenbiel be- Stadttheater. 
ausgiebige Gelegenheit bieten. Geſtern ver- freundet ſei, hier alles Mögliche zu Gunſten 
öffetlichte die „Staatsb.⸗Ztg.“ „Enthüllungen Sternbergs verſucht habe. Sie habe auch Herrn 
um Prozeß Sternberg“, die zun Theil ſicht⸗ X. die Namen der Mitglieder des Reichs. 
hi von gehäſſiger Voreingenommenheit einge gerichtsſenats, der die Reviſion zu erlebigen 
eben find, zum Theil Ren auf thatſächliche hatte, mit der Bemerkung genannt, „ob er nicht 
Vorgänge Bezug nehmen, die der Aufklärung zu einem der Mitglieder Beziehungen 1 
dringend bedürfen. Das Blatt behauptet, mit könnte, es wäre da etwas zu berbienen, fie e. 
der Mittheilung dieſer Dinge zurückgehalten käme 200 Mark Reifegeld nach Leipzig. 
haben, weil es annahm, der Rechtsanwalt] Thatſache ſei ferner, daß Fräulein P. damit = 
. Werthauer werde ſich veranlaßt fehen, fiel nommirte, fie habe durch Frau v. G. =. 
zur Kenntniß des Gerichtshofes zu bringen. daß der Oberſtaatsanwalt Iſenbiel einige une 
Die. Staateb Zig. erzählt. daß dor vor der Verhandlung nach Leipzig zum Reichs. zuläſſigen hinaus zu beſchleunigen. Die 
einiger Zeit in Berlin eine Bankfirma Platho gericht gefahren ſei. (111 ; 5 N 
und Wolff beſtanden habe, deren einer vor Ohne Zweifel werden dieſe „Ent zü 18 leiden, viel beifer gelang das reizende Ständ⸗ 
auzig Jahren mit Herrn Sternberg eng be- gen“ den Gerichtshof beſchäftigen. „es 108 chen“ im zweiten Aufzuge. Frl. Brandes 
eundet war und bereits vor zwanzig Jahren ſich dabei zeigen, inwieweit fie nur Hinter die] lied ſich mit Indispoſitton entſchuldigen, deſſen[ Zum Verkauf ftanden: 612 Rinder, 222 dem Zeugen vor, ba: era F 
urch feine Beziehungen zum Justizminister penklatſch enthalten. Der Gedanke, daß ſich die ungeachtet war ihre „Donna Anna“ eine tüch⸗! Kälber, 768 Schafe, 13 026 Schweine, kommiſfar in Sizilien (1896—1897 


An der gegenwärtig in Greifswald 
tagenden lutheriſchen Konferenz für Vorpom⸗ 
mern nehmen auch die Herren Konſiſtorial⸗ 
Präſident Dr. Richter und Konſiſtorialrath 
Nourney theil. An die Bürgerſchule ur au- 
Pölte 415 d Wahl des gelten kann, obwohl er es an redlichem Be⸗ 
Polizei Inſpektors Dr. Weiße zu Remſcheid mühen nicht fehlen ließ. Dieſer „Leporello“, 
zum Bürgermeiſter in Poritz iſt beſtätigt 
worden. — In Gartz a. O. wird vom 1. Jar 
nuor ab der Zinsfuß der ſtädtiſchen Sparkaſſe 
auf dreieindrittel Prozent erhöht. — Der letzte 
Kolberger Segler „Mar und Roberts“, 8 
Kapitän Heinrich Beggerow, iſt verſchollen und 
ſcheint leider mit Mann und Maus untergegan⸗ 
gen zu ſein. Das Schiff, welches ſich in gutem 
Zuſtande befand, ging am 25. September von 
Danzig nach Holbäk (däniſche Inſel Seeland) 
mit Getreide in See. Bis jetzt iſt keine Nach⸗ 
richt über den Verbleib des Schiffes eingegan⸗ 
gen, ſo daß man leider annehmen muß, daß 
das Schiff, welches eine Beſatzung von drei 
Mann hatte, untergegangen iſt. Das Schiff 


Unverſtändlich bleibt uns trotzdem, warum dem 
letztgenannten Sänger nicht die wichte Par⸗ 


6 ering genährte 47 bis 50. ä 
tie des „Leporello“ übertragen worden war, En he: 5 ri 


Kühe: a) vollfleiſch ausgemäſtete en 
höchſten Schtachtwerths — bis —; —— 
fleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht⸗ 
werths, höchſtens 7 Jahre alt, — bis —; c 
ere ausgemäſtete Kühe und weniger gut eute 
elte jüngere — bi? —; d) mäßig genährte 
Fürſen und Kühe 47 bis 50; e) gerin gene 
Färſen und Kühe 42 bis 45. Kälber: 
ſeinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte 
Sangkülber 78 bis 80; d) mittlere Maſtkälder 
und gute Saugfälber 68 bis 72: 0) geringe 
Saugkälber 50 bis 586; d) ältere gering genährte 
Kälber (Freſſer) 38 bis 42, Schafe: a) Maſt⸗ 
lammer und jüngere Maſthammel 62 bis 66; 


nn 


und deren Kreuzungen, höchſtens 1½ Jahr > 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Tendenz und Verlauf des Marktes: 
Vom Niuberauftrieb blieben ungefähr 40 
Stück unverkauft. — Der Kälbe handel geſtaltete 
ſich ruhig, in geringer Waare ſchleprend. — Bei 
den Schafen fanden ungefähr 500 Stück Abſatz. 
— Der Schweinemarkt verlief ſchleppend und 
wird voraus ſichtlich nicht ganz geräumt, 


wurde die Tagung geſchloſſen 


Städtiſcher Viehhof. 


Stettin, 29. November. (Original⸗Bericht.) 

ee er bis Mittwoch Abend: 
er, älber, 463 1 

1 en Sn 
onnerſtag bis Mittags 12 Uhr: 71 Rin 

65 Kälber, 121 Schafe, 264 Sahne. — —— 


Ausland. | 


Wie aus Paris gemeldet wird, beſchloß 
ger Generalrath des Departements Seine ein⸗ 
ſtimmig, die Regierung zu erſuchen, hinſicht⸗ 
lich der Einſetzung eines Schiedsgerichts zwi⸗ 
ſche England und Transvaal die Initiative zu 
ergreifen. Der Präfekt erhob Bedenken gegen 
dieſen Beſchluß. 

In Bukareſt wurde geſtern von dem 
König die Kammer eröfnet. Die Thronrede 
enthält die Ankündigung der bereits ſignaliſir⸗ 


Geriehts⸗Zeitung. 
e er . 
t wurden für 50 Sitzung des wurgerichts hatte 
en 25 5 N Kahnſchiffer Ewald Börner aus Meiers berg 

Ninder: Ochſen a) vollfleiſchige, aus⸗ Seger ü be. zu eee - — 
a U h) r ugeklagte mit ſeinem Kahn 
gemäſtete, höchſten Schlachtwerths, höchſtens den Schwarzer Bach Be Ben — 


7 Jahre alt — bis —, b) junge fleiichige 
N 5 äſtete nahm unterwegs den Kahnknecht Johannes 
„ und, ültere ausgemaſtete Hoge mit auf. Der Letztere erwies ſich in ſeinen 
3 bis 54, e) mäßig genährte junge und gut ges Hülfeleiſtungen jedoch recht ungeſchickt und kam 
r 
hüdften Sala enge de Bis de, b) mii ge Qoge ben d. amgeff und mehrfach mieze dale 
3 Fe. 156, b) mäßig ges Als der Bootsmann Wege hinzukam, ſprang 
nährte jüngere und gut genährte ältere 53 bis Hoge aus dem Kahn, feste aber feine Schimpf⸗ 
54, c) gering genährke 49 bis 50. Färſen : — fert und wotte e wieder in den 
und Kühe: a) vollfleiſchige ausgemäſtete Färfen Babe halb Börner mehrere Schüſſe 
höchften ı age bis —, b) vollfleijchige, 5 Bus: Flinte die aber den H. nicht 
ausgemäſtete ihe höchſten Schlachtwerths, höch⸗ trafen. Wege und B. gingen ſchließlich an Land 
tens 7 Jahre alt 52 bis 53, e) altere ausgemäſtele und ſetzten den Streſt mit H. fort, fie mußten 
Kühe und wenig gut entwickele jüngere Färſen aber wieder zurückweichen und nun gab B. vom 
und Kühe 50 bis 51, d) mäßig genährte Färſen Kahn aus noch einen Schuß auf Hoge ab, wel⸗ 
25 A er ge 0 ge re cher denſelben in die Bruft traf und den ſofor⸗ 
Kalb Vollmilchmaſt) und beſte Saugtalber 60] tigen Tod zur Folge da te. B. ſtellte ſich ſofort 
bis 62 > b) pas Wratkrärben und gute Saugs dem Gericht. In der hentigen Verhandlung er⸗ 
tälber 59 bis 60, = geringe Saugkälber 58 bis 59, klärte der Angeklagte, daß es nicht feine Abſicht 
d) ältere gering genährte Kälber (Freifer) — 3 . 
4 Hafe „gangen. Die s 
Gel 55 bis 56 lere Maſthammel 92 am, daß fahrläifige Töbtnng Dortiege au me 
bis 5 Ii Feng kannte der Gerichts hof auf 1 Jahr Gefängu ß. 
5 53, e) mäßig genährte Hammel und Schafe ein poliföer-Seni oflonsprogeh 1 
ee 45 Ni ud llfleiſchige der fei Sonnabend vor der Strafkammer in Rom. 
und deren denen Jus Alle is zn Der Senator Eodronit, Er-Minifter und Er. 
2 J 58 6.88 eee ee 
, gaſtg, a i 4 San rigen Mhgeoriuelen I Sole Siu ee 
5 8 b. * elie Enge har Tg we ſowie gegen den Chefredakteur (Abg. Biſſo⸗ 
Tendenz und Verlauf des Marktes: lati) des ſozialiſtiſchen Blattes Avanti“ wegen 
Der Mandermarkt verlief etwas lebhafter. ſchwerer Verleumdung. Der Prozeß ift eine 
Kälber wurden glatt geräumt. Hammel ſehr der zahlreichen Begleiterſcheinungen des Notar⸗ 
Schwei sſichtlich geräumt. bartolo-Prozeſſes. Als im Dezember 1899 vor 
ee i 55 N ie bis 28. No- dem Schwurgericht zu Mailand der bekannte 
5 1 f 2 4 Kälber, 19 Schafe 18 Prozeß wegen Ermordung des Barons Notare 
dem a e 3 bartolo zur Verhandlung kam, machte der von 
Schweine, — Biegen: der Familie Notarbartolo als Zeuge vorge 
e e e wichtige 3 
1 gen. Das gab Veranlaſſung zu einem heftigen 
Viehmarkt. „Zeitungsartikel des Abg. De Felice! In den 
Berlin, 28. November. (Städtiſcher Schlacht⸗ Artikel, der „Der Vizekönig Codroncht und die 
viehmarkl.) Amtlicher Bericht der Direktion.) Maffio” überfchrieben war, toit licher 15 — 
bil- 
) Verbrechez 
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8 . . Art W. x wecken in 4 i it 
e beirafruct Babe, an 


u unterſtützen, und daß er durch berüch⸗ 
Individnien in den Wahlkreiſen Regal⸗ 


coleo 
tigte 
buto 


fie Felice, der bis jetzt im Auslande lebte, um 
einer Verhaftung zu entziehen, die ihm 
wegen früherer Verurtheilungen in Ausſicht 


— hat ſich am 22. November freiwillig in 
onte Chiaſſo geſtellt und kam, von Gendar⸗ 
men begleitet, nach Rom, um den Prozeßver⸗ 


. beizuwohnen. 
Madrid, 28. November. 


angeſtrengt worden iſt. 


in der Na 


gang. 


helfer. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 29. November. 
merſche Ge N 
hielt geſtern ihre Monats⸗Verſammlung im 
Saale der Bockbrauerei ab und beſchloß, am 
Donnerſtag, den 6. Dezember, im Saale des 
„Reichsadler“ ein Konzert zum Beſten der Fach⸗ 


und Fortbildungsſchule zu veranſtalten. — 
Der Anſchluß an die vom Verbande zu begrün⸗ 
Von 


dende Sterbekaſſe wurde abgelehnt. — 
dem Bunde Deutſcher Gaſtwirthe in Leipzig 
mar eine an Bundesrath und Reichstag abge⸗ 
ſandte Petition mit der 
Reichs⸗Gewerbe-Ordnung in 
und Flaſchenbier⸗Frage. : 
wirth⸗Verband hat die Unterſtützung der Pe— 


titiam abgelehnt. Nach näherer Erörterung der 
Belſtion durch Herrn Opitz nahm die Verſamm⸗ 
lung eine Reſolution an, in welcher die Ver⸗ 
einigung dem geſchäftsführenden Ausſchuß des 
ſchen Gaſtwirthsverbandes wärmſten Dank 


Dex 1 
ür die Nichtunterſtützung der Petition aus⸗ 


icht, da die Petition den Beſtrebungen des 


ſuwirthsverbandes widerſpräche. Deshalb 
lehne die Pomm. Gaſtwirthe-Vereinigung au 
ihrerſeits jede Unterſtützung der Petition ab, 
da dieſelbe den bisher verfolgten Beſtrebungen 
der Vereinigung in den Hauptpunkten nicht 
entſpräche. — Herr Hanſi hält ſodann einen 
Vortrag über Reinigung der Bierdruckleitun⸗ 


DUB 
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an, welche Röhren in Frage kämen. Handele 
es ſich, wie z. B. in Brauereien und Brenne⸗ 
reien, um Kupferröhren, jo ſei Dampf⸗Reini⸗ 
ung das Beſte. Anders ſei es jedoch bei Bier⸗ 
leitungen, wozu Zinnröhre zur Verwendung 


gelangten; durch Dampfreinigung würden dieſe 
l ausgeglüht und dadurch weich und 
elaſtiſch, auch die Stabilität laſſe nach. Benütze 


schnell 
man geſättigten Sodadampf, ſo verbleibe in 


den Röhren ein fettiger Rückftand, welcher be⸗ 


ſonders durch Waſſer entfernt werden müſſe. 


Aus dieſem Anlaß ſei für. Bierdruck-Apparate 
Der 


die Bürften⸗Reinigung zu empfehlen. 
Vortragende giebt ſodann eine Erläuterung 
des von ihm konſtruirten Apparates mit Bür⸗ 
ſten reinigung und Schlangenkühlung. — 
weiteren Verlauf der Verſammlung wurde es 
ſcharf getadelt, daß ſich hieſige Brauereien, be- 
ſonders die „Bock“ und Viktoria⸗Braueref, mit 


dem Verkauf von Flaſchenbier an Private be⸗ 
faſſen und dadurch den Gaſtwirthen große Kon— 


— . — 


Stettin, den 27. November 1900. 


Bekanntmachung. 
Di ubaber hieſiger Firmen, welche beab⸗ 
Ps Sabre 1901 gemäß § 44 der R.⸗Gewerbe⸗ 
Ordnung ſelbſt oder durch ihre Angeſtellten Waaren⸗ 
deſtellungen aufzuſuchen oder Waaren aufzukaufen, 
werden hiermit aufgefordert, die Ausſtellung der er⸗ 
forderlichen Legitimationstarten ſchon jetzt bei dem 
Lorſcaud ihres Polizei Reviers zu, beantragen. 

Der bnigliche Polizeiprafident. 


hroeter., 


Bekanntmachung, 


betreffend das vorzeitige Beziehen von 
Wohnungen und Verkaufsräumen in Neu⸗ 


bauten. 

Nach 8 88° der Bauorduung vom 12. Auguſt 1897 
darf die Benutzung der Neubauten vor ertheier dies⸗ 
ſeitiger Genehmigung nicht erfolgen. 

Da gegen dieſe Beſtimmung vielfach gefehlt wird 
werden die Miether von Wohnungen und Verxaufs⸗ 
räumen in Neubauten in ihrem Intereſſe darauf auf- 
merkſam gemacht, daß fie im Falle vorzeitigen Be⸗ 
— derartiger Räume ihre zwangsweiſe Ent. 

nung daraus zu gewärtigen haben. 

Der butt, von dem ab die Benutzung des Neu⸗ 
baues erfolgen darf, iſt im Bürcau der ſtädtiſchen 

olizeiverwaltung, Große Wollweberſtraße 54, zu er⸗ 


en. 
Stettin, den 25. Nopemb 
Staͤdtiſche Polzer Verwaltung 


Orts-Krankenkasse IV, 


Heute Freitag, den 30. d. Mts. Ab 6 
77 Neſamant „Zur Krone“, $ ends 8½ 11 


l. General⸗ 
Außerordent Pers Verſammlung. 


sordnung: > 


derung. 
Zu dieſer lung find nur die am 16, 
gewählten ela- Berkreter ehugelaben. an 
er Borſtand. 
Paul Heyn. 


Plytechnische Geselschal 


den 30. November, Abend 8 Uhr: 
Herr Pohl, erg de Siemens 4 


Iske A-; 
Die begehen br leihen @ätampen. 


R Uebermorgen 
wird vor dem Schwurgericht zu Jaen in Anda⸗ ferner die Kraftgladiatoren Gebr. Alfredo, die 
hfien ein Prozeß aufgerufen, welcher wegen] Gebr. Maxini in einem chineſiſchen Excentrik⸗Akt, 
Einbruchs und Todtſchlags im Städtchen Bacza|fodann Mſtr. Ednardſohn mit feiner Stuhl⸗ 
) Die Unterſuchungſpyramide, Mr. Emiline in Lawinenſtürzen u. a. m. 
dauerte . drei Sabre: te Au 
zum Augu N erübt. — In im ? H 
Während der Abwesenheit des Grundbeiiters eue Abwechſelung, als Komiker iſt Herr Hugo 
Rafael Biedma brachen fünf Vanditen in ſein 
Landhaus ein, wo ſich ſeine Gemahlin, beide 
Kinder, ein Knecht und eine alte Ve:tlerin be⸗ 
fanden, welcher Frau Biedma aus Mitleid Ob⸗ 
dach gegeben hatte. Die Banditen tödteten die 
Ehefrau, mißhandelten grauſam die Kinder 
und trugen 1000 Peſetas nebſt verſchiedenen 
Werthſachen davon. Es ſcheint, der Krecht und 
die Bettlerin verſchafften den Banditen Ein- 
„Die Anklage verlangt die Todesſtrafe 
für die fünf Banditen und für beide Helfers⸗ 


Die Bom- 
Gaſtwirthe⸗ Vereinigung 


itte um Anſchluß ein⸗ 
gegangen, dieſelbe forderte die Abänderung der 
verſchiedenen 
Punkten, beſonders in Betreff der Konzeſſions⸗ 
Der Deutſche Gaſt⸗ 


gen. Er hob hervor, daß es keine Frage ſei, 
11 Röbr Reini na die Benutb ag von 


Im 


reußiſcheſtraße 28: 


4 en rr n E DT Er 
u 1 £ 3 5 2 — 2 


kurrenz bereiten. Weiter wurde aus der Ver⸗ — Vermiſchte Nachrichten. 
ſeten Abſchküften hingewieſen, daß nach den 


Kiffen hie 
Die Vernehm 


— Ein ſonderbares Vermächt⸗ 


die gute Geſellſchaft der Kupferſtadt Flint in 
Michigan. Mit dieſer Geſchichte hängen ein 
Selbſtmord, eine Eheſcheidung und eine ſehr 
ſonderbare teſtamentariſche Verfügung zuſam⸗ 
men. Die letztere iſt es beſonders, die die 
Zungen in Bewegung ſetzt. Ein dortiger 
Millionär Namens Newton führte in ſeinem 
78. Jahre ein achtzehnjähriges Mädchen zum 
Altar. Die junge Frau war hübſch und lebens⸗ 
luſtig, ihr Gatte altersſchwach und aller Ge⸗ 
ſelligkeit abhold. Bald flüſterte man ſich in 
Flint zu, William Crapo Orrell, ein junger 
Advokat, ſei der Liebhaber der jungen Frau, 
und es ſei zu ſtürmiſchen Scenen zwiſchen den 
Newtons gekommen, beſonders nachdem ihnen 
ein Sohn geboren ward. Newton lebte ſeither 
faſt ſtets auf ſeiner Farm, die Frau in der 
Stadt. Vor einigen Wochen fand man die 
junge Frau in ihrem Boudoir leblos — getödtet 
durch einen Revolverſchuß. Jetzt iſt ihr Teſta⸗ 
ment gefunden worden. Darin vermacht ſie 
ihre Leiche ihrem Liebhaber, damit dieſer ſie 
verbrennen laſſe und die Aſche in alle Winde 
ſtreue. Das Teſtament war eine unerwartete 
Ueberraſchung. Man erfuhr daraus, daß die 
Verſtorbene, die Selbſtmord begangen hatte, 
in der That in einem intimen Verhältniß zu 
Orrell ſtand. Und das hatte wieder zur Folge, 
daß die Frau Orrells ihren Gatten verließ und 
die Scheidungsklage anſtrengte. 

T (Die Flucht in den Harem.) 
Ein Bukareſter Blatt erzählte dieſer Tage ohne 
Nennung eines Namens eine ſehr ſeltſame Ge⸗ 
ſchichte. Der Sohn eines Vali in einer türkiſchen 

rovinzſtadt ſoll die Frau eines rumäniſchen 

nfuls entführt und ſeinem Konſtantinopeler 
Harem einverleibt haben. Es ſei den Bemühun⸗ 
gen des untröſtlichen Gatten, dank der Inter⸗ 
vention der türkiſchen Regierung, zwar gelun⸗ 
gen, an Lim ren mit e Bere 
es Türken befindlichen in herbeizuführen. 
fees, Greifswald⸗Grimmener Eiſeubahn, Bahn⸗ Da aber fa eule be e ſich 55 ihrem 
wärter, Anfangsgehalt 720 Mark im Jahr und jetzigen Aufenthaltsorte ſehr wohl fühle und 
ſteigt von 2 zu 2 Jahren 1 5 40 Mark bis ſie denſelben auch nicht zu verlaſſen gedenke. 
zum Höchſtbetlage von 1120 Mark, außerdem wurde dem Konſul mit Achſelzucken erklärt, 
jähriich 40 Mark Ortszulage. daß ſich unter ſolchen Umſtänden in der Sache 

In der elterlichen Wohnung, Speichers nichts thun laſſe und es nicht angehe die Frau 
frage 8, verunglückte geſtern Abend ein wider ihren Willen in das Heim ihres Gatten 
zweijähriger Knabe durch Sturz in die Glas⸗ zurückzuführen. Einige Tage ſpäter ſollen dann 
eg a He 5 Der 3 e auch die Kindes des Konſuls aus der väterlichen 

vunden am Kniegelenk Behauſung entführt und zu ihrer Mutter in 
davon, weshalb er in das Krankenhaus „Be⸗ Bahn NEE De 
thauien“ überführt werden mußte. 

* Herr Reſtaurateur Ferd. Marx hat eine 
Belohnung von 300 Mark ausgeſetzt für 
Ermittelung des Brandſtifters, der am 26. d. M. 
auf dem Grundſtück Gutenbergſtraße 5 hinter 
der Sommerbühne Feuer angelegt hat. 

* Verhaftet wurden hier der Maurer 
Ferd. Harsdorff wegen gefährlicher Körper⸗ 
verletzung und der Hausdiener Max Schwenk 
wegen verſchiedener Gewaltthätigkeiten. Letzterer 
wurde von der Staatsanwaltſchaft zu Roſtock 
ſteckbrieflich verfolgt. 

* An alle diejenigen Inhaber hieſiger 
Firmen, welche beabſichtigen, im Jahre 1901 
ſelbſt oder durch ihre Angeſtellten Waaren⸗ 


kaufen, ergeht durch polizeiliche Bekanntmachung 
die Aufforderung, ſchon jetzt beim Vorſtand ihres 
Polizei⸗Reviers die Ausſtellung der erforderlichen 
Legitimationskarten zu beantragen. 

Der Stettiner Frauenverein 
bittet uns, mitzutheilen, daß der zweite Vortrag 
zum Beſten des zu errichtenden Kinderheims 
nicht, wie bisher angezeigt, am 5. Dezember, ſon⸗ 
dern am 4. Dezember, Abends 8 Uhr, ſtatt findet. 
Und zwar wird an Stelle des zur Zeit durch 
e zu ſehr in Anſpruch genommenen 
Herrn Paſtor Müller Herr Prof. Dr. Blafen⸗ 
dorff über die „Königin Luiſe“ ſprechen. Der 
Vortrag des Herrn Paſtor Müller über Hädel’- 
Welträthſel findet am 22. Januar 1901 ſtatt. 
Für das Weitere verweiſen wir auf die Anzeigen. 
Im Zentralhallen⸗Theate 
trütt das zur Zeit engagirte vorzügliche Künſtler⸗ 
perſonal heute, Freitag, zum letz en Male auf. 
Sonnabend, den 1. Dezember, gelangt ein gänz⸗ 
lich neues Programm zur Aufführung. e 


Das Concordia⸗Theater wird 
feine Vorſtellungen vor Weihnachten Sonntag, 
den 9. Dezember, beichließen, um fie an den 
Feiertagen mit einem großen Feſtprogramm 
wieder aufzunehmen. Aber für die nächſten 
Tage hat die Direktion noch eine Anzahl neuer 
Kräfte gewonnen, welche am Sonnabend 
zum erſten Male auftreten, darunter befinden ſich 
auch tüchtige Akrobaten, ſo das „Trio Steineretty“, 


ch im Uebrigen bietet das Programm vielfach 


Degen gewonnen, dem ein guter Ruf vorausgeht. 
Offene Stellen für Militäranwärte 
im Bereich des 2. Armeekorps.) Sofort oder 1. 
Dezember 1900, Altdamm, Amtsvorſteher des 
Amtsbezirks Bergland, Amtsdiener, zugleich Voll⸗ 
ziehungsbeamter und Schreibhülfe, Gehalt circa 
600 Mark einſchließlich der Kleidergelder, Mahn⸗, 
Pfändungs⸗ und Transportgebühren. — 1. De⸗ 
zember 1900, Bromber Gerichtsgefängniß, 
Gefangnen⸗Aufſeher, 900 Mark Gehalt und 210 
Mark Miethsentſchädigung. — 1. Dezember 
1900, Gneſen, Gerichtsgefängniß. Gefangnen⸗ 
Aufſeher, 900 Mark Gehalt und 180 Mark 
Miethsentſchädigung. Sofort, Greifswald, 
Greifswald⸗Grimmener Eiſenbahn, 2 Bremſer, 
Anfangsgehalt je 650 Mark im Jahr, ſteigt von 
2 zu 2 Jahren um 50 Mark bis zum Höchſt⸗ 
betrage von 1100 Mark, außerdem jährlich 50 
Mark Ortszulage. 1. Januar 1901, 
Pyritz, Magiſtrat, Regiſtrator, Gehalt 1200 
Mark. 1. April 1901, Pyritz, Magiſtrat, 
Polizeiſergant und Hülfs⸗Vollziehungs beamter, 
Gehalt 1000 Mark. — 1. Januar 1901, Trib⸗ 


— 


getheilte myſteriöſe Geſchichte auch für den 


Perſonen beſtätigt. Der Sohn des Vali von 
Salonichi hatte ſich in die ſchöne Gattin des 
dortigen rumäniſchen Konſuls Roſetti⸗Saulesen 
ſterblich verliebt und hatte bei der etwas ercen- 
triſch veranlagten Dame Gegenliebe gefunden. 
Das Ende vom Liede war, daß dieſe ihrem 
Gatten durchging und ſich in den Harem ihres 
türkiſchen Verehrers bringen ließ. Zu diploma⸗ 
tiſchen Konflikten wird es deshalb nicht kon⸗ 


an ihren rechtmäßigen Vater auf keinerlei 
Schwierigkeiten ſtößt. 

— Am 14. Oktober iſt bekanntlich über 
Tſingtau eine Windhoſe gegangen und hat dort 
Verheerungen angerichtet. Die „D. A. W.“ be⸗ 
richtet darüber folgende Einzelheiten: „Heute 
Mittag, kurz nach 12 Uhr, zog eine Windhoſe 
aus der Richtung der großen Bucht von Nord⸗ 
weit nach Südoſt über Tſingtau. Der Drache 
iſt durchgekommen, ſagen die Chineſen; einge⸗ 
drückte und fortgewehte Dächer, umgejtürzie 
Mauern, zerbrochene und ausgehobene Fenſter, 
zerriſſene Drähte an den elektriſchen Leitungen, 
dies und Aehnliches bezeichnen genau den Weg, 
den die Windhoſe nahm. Schwer mitgenom⸗ 
men wurden der Reihe nach das Elektrizitäts⸗ 
werk von Kummer, die Häuſer des Bauunter⸗ 
nehmers Knappe und der Firma Arnhold, Kar⸗ 
berg u. Co., das Trendelſche Hotel, weiter das 
Hotel der Gebrüder Krippendorf, das Hotel 
Prinz Heinrich, das Eiſenbahndirektions⸗ 


Namilien-Machrichten aus anderen Zeitungen. 
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Aufzeichnungen, Malereien, 


Brandarbeiten 


ſauber und billig 
Heinrichſtr. 1, 1 rechts, 
Garten- u. Pölitzerſtraßen⸗Ecke. 


Jagdgen ehre. e 
guter Qualität, ; > 
Revolver, Munition und Jagd- 

geräthe versendet billigst. Illustr. Catalog gratis, 


H. GREVE, Waflenfabrik, Jagdgeräthe, 


Neubrandenburg. 


Wiz ſchnell u. billig Stellung inden will, verlange pr. 
Poſtkarte die Deutſche Vakanzeupoſt in Eßlingen. 


Sbrauchs muster. 
Warenzeichen 5 m 
8 Junger Kauf ann, 
untachten besorgen 25 Jahre alt, ſucht in Stettin oder Umgegend Stel⸗ 


lung als Buchhalter, Reiſender oder Erpedient, gleich⸗ 
viel welcher Branche. Offerten unter M. 101 poit- 
lagernd Rordhauſen erbeten 


Ein Herr 


geſucht, gleichviel an welchem Orte wohnend, zum 
Verkauf unſerer Cigarren an Wirthe, Händler dc. 
Vergtg. % 120 pr. Mt., außerdem hohe Proviſion. 
A. Mieck & Co., Hamburg⸗Borgfelde. 
Lindenſtraße 25, 2 Tr., 
iſt eine herrſchaftliche Wohnung von 4 
Vorderſtuben, Badeſtube, Waſſerkloſet, Küche 
und Zubehör zum 1. April 1901 zu ver⸗ 
miethen. Preis 800 Mk. jährlich. 
Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. 2 


Geld- Darlehen 
erhält Jeder gegen Sicherheit. 
A. Küster, Hannover, Nikelaiſtr. 10. 


Bock - Brauerei 
Täglich: 
Große Spczialiläten- Vorſtelung. 


Streng dezentes Familieu⸗Progra 
Anfang 8 ogramm. ui 


u 2 
r Preiſe der Plätze: ug 
Entree 25 Pfg., Rel Bia⸗ 50 Bir Sperrſitz 75 Pfg. 


Berlin NW. Lulsenstn2 


Bpangeliſcher Arbeiter⸗Nerein. 


Sonnabend, den 1. Dezember, Abends 8 ¼½ Uhr, bei 
Engelhardt, Guta Abolfſtraße: 


zum Beſten unſerer Unterſtützungskaſſe. 
Eintrittsgeld für Mitglieder pro Perſon 10 Pfg., 
für eingeführte Gäſte 20 Pg. Der Vorſtand. 


Sorten Exuſt von W ildcubruch: 


erſchien: 
2 Eine Erzählung. 
Neid. Duodez. Kart. 2 1 20 a. 
Fern 


er: 
Das edle Blut. landia's Garten. 


un Neue Eine Legende. Neue 

| Ausgabe mit Illuſtratio⸗ 
Carl Röh⸗ nen von Carl Röh⸗ 
Kart. ling. Zee Kart. 


berlin w., Deffauer-Eirabe 1. 
8. Grote le. Verlag. 


— Kriminalkommiſſar Thiel iſt geſtern 
Kriminalſchutzmann Stierſtädter vor dem 
Unterſuchungsrichter gegenübergeſtellt worden. 
ung nahm viele Stunden in An⸗ 
ſpruch und dehnte ſich bis zum ſpäten Abend 
aus. Ueber das Ergebniß des Ermittelungs⸗ 
verfahrens verlautet bisher nichts Beſtimmtes. 


niß. Eine böſe Geſchichte beſchäftigt zur Zeit 


den Konſtantinopeler Harem gebracht worden 
fein. — So wenig glaubwürdig die hier mit⸗ 


erſten Augenblick erſcheinen mochte, ſo wird ſie 


nunmehr unter Hinzufügen des Ortes, wo ſie 
ſich ereignet, und der Namen der handelnden 


haftet. Die Beſchlagnahme erfolgte wegen 


N e Rück der bail bez 5 5 ne 
men, zumal, wie verlautet, die Rü gabe er bai heißt, „Krüger werde fich mit Dr. Leyds von 


Fund & Kaphan, Kolomea via Brestan. 
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gebäude und endlich die Anlagen der Tſingtauer] noch gar nicht beantwortet. Da Conger, ent⸗ 
Induſtrie⸗ und Handelsgeſellſchaft. An letzterer gegen feinen Inſtruktionen das von den Pekin⸗ 
telle richtete das Unwetter den Frößten] ger Geſandten vereinbarte Protokoll eigenmädy, 
Schaden an. Ein deutſcher Angeſtellter der tig unterſchrieben habe, ſei deſſen ſofortige Ab⸗ 
Geſellſchaft, Maſchiniſt Scheidhauer, erlitt beim] berufung ſicher. 
Zufammenſturz eines Daches lebensgefährliche 
Verletzungen; mehrere chineſiſche Angeſtellte 
wurden getödtet und mehrere verwundet. Auch 
auf dem Waſſer wurde, namentlich unter den 
chineſiſchen Fahrzeugen, ſehr viel Unheil an⸗ 
gerichtet. Von der Gewalt des Sturmes kann 
man ſich eine Vorſtellung machen, wenn man 
erfährt, daß er Ziegel, ſchwere und große Eiſen⸗ 
und Holztheile hoch in die Luft hob, und ſie 
gleich Federn weite Strecken mit ſich fortführte. 
Das unheimliche Naturſchauſpiel dauerte nur 
einige wenige Minuten, aber lange genug, um 
alle Diejenigen, die von ihm betroffen wurden, 
mit Furcht und Schrecken zu erfüllen. 

— Durch die Grubenkataſtrophe im Diſtrikte 
Aniche wurden vierzehn Kohlenarbeiter getödtet, 
zehn verwundet. In dem mit der Grube Saint⸗ 
Lonis verbundenen Fencélonſchacht arbeiteten 
geſtern Morgen 60 Mann. Eine andere Partie 
war eben hinabgelaſſen worden, als eine furcht⸗ 
bare Erplofion erfolgte, über deren Natur die 
wenigen bei Bewußtſein Gebliebenen ſich keine 
Rechenſchaft geben konnten. Am glaubhafteſten 
erſcheint die Erklärung, daß eine Kiſte Dynamit 
im Feénélonſchacht explodirte. Der materielle 
Schaden iſt ein bedentender. Eine Unterſuchung 
iſt bereits eingeleitet. Die Geiſtesgegenwart 
eines Maſchiniſten rettete alle Arbeiter, welche in 
den Fenelonfhacht hinabgelaſſen werden ſollten 
und ſich ſchon Hundert Meter unter Tag bes 
fanden. Im Zuſtande der Betäubung kamen ſie 
ans Tageslicht, erholten ſich aber raſch dank der 
Für ſorge der Ihrigen. Entſetzlich aber war der 
Jammer der Frauen und Kinder derer, die früh⸗ 
morgens mit der erſten Schicht hinabgefahren 
waren. Drei Stunden vergingen, bis die erſte 
Hülfe möglich war. Die Exploſion ereignete ſich 
wenige Minuten nach der üblichen Vertheilung 
von Dynamitpatronen an die Arbeiter. Die mit 
Dynamit gefüllte Kiſte befand ſich 500 Meter 
unter Tag. b 
C df ß ß ß 

Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 29. November. Ueber die Dispofi- 
tionen des Reichstages ſchreibt ein Berichter⸗ 
ſtatter: Wie von gut unterrichteter Seite ver⸗ 
ſichert wird, iſt man feſt überzeugt, daß die 
Chinavorlage noch vor dem Eintritt in die 


Telegraphiſehe Depeſchen. 

Berlin, 29. November. (Priv. Telegr. J 
Im Sternbergprozeß erklärt Oberſtaatsanwalt 
Iſenbiel bezüglich des geſtrigen Artikels in den 
„Staatsbürger⸗Zeitung“, jene Verdächtigungen 
können nur einem wahnſinnigen Hirn ent⸗ 
ſprungen ſein. Die Behauptungen, ſoweit fig 
Romen und ihn betreffen, ſeien nichtswürdige 
infame Lügen. N 

Paris, 29. November. In der Umgebung 


folg, welchen Krüger bei der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung hinſichtlich eines Vermittlungsver⸗ 
ſuches gehabt hat, ſehr zufrieden; da die 
Königin von Holland fich berit erklärt hat, die 
Initiative zu einer Intervention zu über⸗ 
nehmen, wird Krüger numehr direkt nach dem 
Haag abreiſen und die Königin formell um ihre 
Intervention bitten, welche dann, unterſtützt 
von Frankreich, Rußland und vorausſichtlich 
auch von Amerika in Angriff genommen wer⸗ 
den ſoll. 

London, 29. November. Die Fabrik zur 
Herſtellung von rauchloſem Pulver in Ipswich 
iſt durch eine Exploſion vollſtändig zerſtört wor⸗ 
den. Sämtliche Ueberreſte find in einer Ent⸗ 
fernung von 200 Metern von der Fabrik auf⸗ 
gefunden worden. 

Newyork, 29. November. Aus Manila 
wird gemeldet, daß der engliſche Dampfer 
„Nerſemite“ durch einen Sturm in der Nähe 
von Guam überraſcht wurde und geſunken iſt. 
Fünf Mann der Beſatzung ſind ertrunken. 

Ein Eilzug zwiſchen Philadelphia und 
Pittsburg entgleiſte auf einer Brücke über den 
Ohio. Der Zug ſtürzte ins Waſſer. 
ſonen ertranfen; 50 Perſonen konnten nur 
unter großen Schwierigkeiten gerettet werden. 
FFC ˙ . 


Weihnachtsferien vom Reichstage erledigt wer⸗ g 

den wird. In der Budgetkommiſſion werden VBorſen- Berichte. 
vorausſichtlich nur 3 oder 4 Sitzungen zur nähe⸗ e der Laudwirth⸗ 
ren Prüfung des Nachtragsetats abgehalten ſchaftskammer für Pommern. 


Am 29. November wurde für inländiſches Ge⸗ 
treſde in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

Stettin: Roggen 135,00 bis 137,00, Weizen 
146,00 bis 147,00, Gerſte 138,00 bis 142, 
Hafer 130,00 bis 133,00, Rabs —,— 
—,—, Rübſen Kartoffeln 
30,00 bis 31,00 Mark. 

Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
alt —,—, neu 136,00, Weizen 147,00, Gerſte 
neu 142,09, Hafer neu 133,00 bis —.—, Kar⸗ 
toffeln —.— Mark. 


werden. Die Ablehnung der vom Abg. Richter 
in Ausſicht geſtellten Anträge, die bisher noch 
nicht eingegangen ſind, iſt als gewiß anzuſehen. 
Die zweite und dritte Leſun im Plenum 
könnte ſich glatt vollziehen, nachdem die In⸗ 
demnitätsfrage in der Kommiſſion glücklich ge⸗ 
löſt ſein wird. Es iſt als ſicher anzunehmen, 
daß der Seniorenkonvent dem 10. Dezember 
als dem Termin für die erſte Etatsberathung 
in Uebereinſtimmung mit der Budgetkommiſ⸗ 
ſion ſich zuneigen wird. 


—.— bie —— 


— Nach einer Depeſche aus Halle a. S. olberg: Roggen 134,00 bis —.— 
wurde geſtern das dortige „Volksblatt“ be-] Weizen —,— —.— Saatweizen —,—, 
ſchlagnahmt und der Redakteur Swienty ver- Gerſte —.— bis —,—, Hafer 127.00 bis —,—, 


Rübſen 1 bis —,—, Kartoffeln —.— bis 

Etolp: Roggen 135,00 bis —,—, Weizen 
150,00. Bis —,—, Gerte —— bis —.— 
daſer 128,00 bis —.—, Rübſen —.—, Kas- 
toffeln 30,00 — Mark. 

Anklam: Moggen 132,00 bis 1 „00, 
Welzen 143,00 bis 144,00, Gerſte 130,00 bis 
140,00, „enter m bis 129,00, Kartoffeln 
N, a ar 

Platz Anklam: Roggen 132,00, Weizen 
144,00, Gerſte 140,00, Hafer 129,00 Mark. 

Stralſund: Roggen 137,00 bis —.— 
Weizen —,.— bis —,— Geiſte 132,00 bis 
SEITE Hafer —,.— bis —,—, Raps —— 
Rübſen ——, Kartoffeln 30,00 bis —.— 
Mark. 


eines „Hunnenmedaillenliedes“, das in dem 
Blatte veröffentlicht worden war. 
— Der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus Paris: Es 


Peſt, 29. November. Auf dem Neubau 
des Palais der Adrig⸗Dampfſchifffahrtsgefell⸗ 
ſchaft ſtürzte ein Gerüſt ein, wodurch ein Ar- 
beiter getödtet und fünf ſchwer verletzt wurden. 

Neapel, 29. November. Seit zwei Tagen 
entwickelt der Veſuv wieder eine große eruptive 
Thätigkeit. Der Krater ſchleudert Felsblöcke bis 
über hundert Meter hoch; bisher beſteht aber 
noch keine Gefahr für die Umgebung. 

London, November. Entgegen 
Waſhingtoner Meldungen, wird in hieſigen un⸗ 
terrichteten Kreiſen verſichert, daß die letzte Note 


des Staatsſekretärs Hay keine günſtige Auf Ergänzungsnotirungen vom 28. November. 


nahme bei den Mächten gefunden hat. Ruß⸗ ; x 
land und Frankreich ertheilten nur eine bo⸗ 141 = 3 4 a 
dingte Zuſtimmung zu den amerikaniſchen Vor⸗1 50,00 Mark. a En 


ſchlägen. Die Regierungen Englands, Deutſch⸗ 
lands und Japans ſeien in einen Meinungs⸗ 
austauſch hinſichtlich eines ſelbſtſtändigen Vor⸗ 
gehens, welches von der Politik Amerikas ch» 
ſeits ſtehe, getreten und hätten die Note daher 


Stadf-Theater. 


Freitag: J. Serie (grün), Vereinskarte gültig. 
Der Troubadour. 


Platz Danzig: Roggen 126,00 bis —.—, 
Weizen 145,00 bis 154,00, Gerſte 138,00 bis 
144,00, Hafer 125,00 bis 125,50 Mark, 


Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 28. November gezahlt loko 

Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll 
und Speſen in: 


i 


el 
174,50 Mark. s 
Liverpool: Weizen 177,25 Mark, Gerfie 


ii. | Colberg 1807. = Hose Roggen 146,00 Mart, Weizen 
Sonntag 70, ar 


ms) Doctor Klaus. 
F Abends: 
Schöne Galathee u» Mikado. 


Riga: 
171,00 Mark. 


Magdeburg, 28. November. Roh zucker. 
Abendbörſe. (1. Produkt Terminpreiſe Tranfite 
fob Hamburg.) Per November —,— G., —, 
B., per November⸗Dezember 9,80 G., 9,82 ½̃ B., 
ber Jannar⸗März 9,92½ G., 9,97½ B., per 


7 


Roggen 145,25 Mark, Weizen 


Bang ada Ueber unſere Kraft. 


a ett 10,12%, G. 10,15 B., per Ju- Juli 10,20 
8 7 f * t elſtudent. 10,25 8. 1 ruhig. ! 4 
Bremen, 28. November. Raffinirtes Petro⸗ 


ons Ein unbeſchriebenes Platt. 


Abends: Neuciuſtudirt: Pariſer Leben. 


dentralhallen- Theater 


Heute Freitag 
zum letzten Male 
das großartige November⸗Programm. 


Anfang 8 Uhr. Einlaß ½8 Uhr. Kaffe 7 Uhr. 
Sonnabend: Neues Künſtler Per ſonal. 


Centralhallen- Tunnel: 
Da menorcheſter „Radetztn“ und Doppelkonzert. 
Eutree frei! 


leum loko 6,80 B. Schmalz ruhig. Wilcox 
in Tubs 38 ¼ Pf., Armor ſhield ſu Tubs 38 ¼ Pf., 


Speck ſtetig. 
Vorausſichttiches Wetter 
für Freitag, den 30. November. 
Etwas kühler und klarer, zeitweiſe leichter 
Wolkenzug. 


Waſſerſtand. 
Stettin, 29. November. Im Revier 6,88 
Meter. 


7 ³·¹— TEE 
Concordia -Thenter,| Gefunden, reinen EL 


. Halleſlelle der elektriſchen Straßenbahn. ze 2 1 W̃᷑̃ 2 
Heute tag, den 30. November 1900: 
ue f “| Pfälzer Wein 


Große Elite⸗Vorſtellung. 
Abſchied des jetzigen vorzüglichen Euſenmbles. 
Nach der Vorſtellnng: Fiuftler-Nennion 

. Morgen Sonnabend: 
Grosse Speelalitätien-Vorstelin. -, 
— Neues Ensemble. 


beziehen Sie billig und 


von 
erase tier 


Ludwig Schneider, 
Geinshekm (Aheinofalz). 

Bezug in Gebinden von Str. per Liter von 

45 Pia an. ’ 


Nach der Vorſtel ung: 3 7 
Vereins Tanz Kränzchen. Tilſiter Freer Dane 


| 55 1 Geer res 
Schweſternheim 
ST 


Stern-K-Säle. 


de 20. 
arlésté- Theater. 
Ende 12 uhr. Entree 20 Pig. 


20 W 
Was nhn. 
Anfang 8 Uhr. 


der Präſidenten Krüger iſt man mit dem Er⸗ 


30 Per- 


7 
ork: Roggen 145,25 Mark, Weizen 


andere Marken in Doppel⸗Eimern 39 ½ Pf. — 


— 


April⸗Mai 10,07 ½ G., 10,121, B., per Mai! 


Käſe 5 


=! 
= 


7 


% 


2 


ve 


— 


— 


Er 
2 


der 


Hampurg, ven 28. November, 1900. 
Hamburg⸗Amerika⸗Linie. 
Die nächſten Abfahrten von Poſt⸗ und Paſſagier⸗ 
Ba finden ſtatt: 


ach Newyork: 29./11. Schnellpd. Deutſchland. 
A 1 2.112. Poſtd. Bulgaria. 
1 * 9,12, „ Pennſylvania. 
= 7 12,112. „ Belgravia. 
ä = 16/12. „ Pretoria. 
= = 23.12, „ Cap Frio. 
1 x 30.12. „ Phoenicia. 
= “ 5/1. D.⸗S.⸗L. Prinz. Victoria Luiſe. 
5 5 6./1. Poſtd. Patricia. 
„Portland (Maine): 21/12. „ Friſia. 
„ Boſton: 1.12, „ Armenia. 
5 8 21.12. „ Friſia. 
„ Baltimore 11/12. „ Guernſey. 
5 = 17.12, „ V Bengalia. 
„ Philadelphia: 1.12, „ Armenia. 
4 5 19/12. „ Marte. 
Neworleans: 23/12. „ Hispania 
„ Cuba, 
orto Rico und 0ſt. „ Numidia. 
W m 
payhti und 130 
Venezuela: 1/12. Caſtilia 


u Hahtin.ierico: 7.12. „ Teutonia. 
n 10 „ Gadllia: 


Columbien: 
„ Parau. Manaos: 15/2. „ Valencia. 
„ Oſtaſien: 9.12. „ Sibiria. 
5 20.12, „ Saxonia. 


Bekanntmachung. 

Eine Belohnung bis zu 20 Mark ſichere ich dem⸗ 
jenigen bei Verſchwiegenheit ſeines Namens zu, der mir 
anzeigt, wo mir in meinem Bezirke ein todtes, incu⸗ 
ables oder ein beim Schlachten als unrein befundenes 
tück Vieh entzogen wird. 

Gleichzeitig mache ich darauf aufmerkſam, daß 
alber und Fohlen ſofort, ſowie beinbrüchige Pferde, 
Schweine, über 4 Monate alt, angemeldet werden 


ürüſſen. 
C. Pfeil, 


Königl. privilegirter Abdeckereibeſitzer, 
Stettin, Ottostr. 56/57. 
Telephon⸗Auſchluß Nr. 673. 


Zahn⸗Atelier 
Joh, Kröger, 
17, Noßmarktſtraße 17, 


neben Geletneky; 


0 * . 
2 

Musikbildungsschule. 

Da zur Zeit der Befähigungsnachweis zum Ertheilen 
des Muſik⸗Unterrichts nicht verlangt wird, ſo iſt es 
hier Brauch, Muſikſchüler Jedem anzuvertrauen, der 
ſich zum Unterrichtgeben anbietet. 

Dadurch ſehen ſich Berufsmuſiker, namentlich 
Lehrerinnen, welche durch Muſikſtudium eine Lebens⸗ 
ſtellung zu erringen hofften, auf das Aeußerſte 
geſchädigt. 

Der von unbefähigten Lehrkräften ertheilte Unterricht 
iſt natürlich herzlich ſchlecht und alle für ihn 
aufgewendeten Opfer an Zeit, Mühe und Geld ſind 
vergeblich; aber niedrige Preisforderung für die Lehr⸗ 
ſtunde zieht immer neue Schüler heran. 

Um allen Eltern Gelegenheit zu eben, ihren 
Kindern den denkbar beſten Unterricht in der 
Muſik zu dem niedrigſten hier gezahlten Preiſe zu 
Theil werden zu laſſen, erſcheinen von jetzt ab wöchent⸗ 
nt Ankündigungen zum Eintritt in die von mir 
errichtete 


Muſikbildungsſchule 


für Anfänger im Klavier- und Violinſpiel; und 
war werden dieſe Ankündigungen fo lange forıgefegt, 
als der Befähigungsnachweis von Jedem, der in der 
Muſik unterrichten will, geſetzlich nicht verlangt wird. 
Honorar monatlich 4 Mark für wöchentlich zwei] 
Lehrſtunden 
51 Juli wird kein Honorar gezahlt. 
ährlich öffentliche Prüfungen im Beiſein der 
3 Spa der Schüler. 
Anmeldungen erbitte von heute ab täglich. 
x 
Carl Kunze, 
Direktor des Konſervatoriums der Muſik, 
Bismarctſtraße 2, 1 Tr, 
nahe dem Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal. 


Dienſtag, den 4. Dezember, 8 Uhr Abends, 
im kleinen Saale der Turnhalle, zum Beſten des 
Vereins für Ferienkolonien: 


Coneert, 
‚ von Geſanglehrer U. Kandeler 


einigen ſeiner Schülerinnen unter gütiger Mit⸗ 
wirkung der Concertſängerin Frl. Anna Lampe 
und der Pianiſtin Frl. Emma Wollenburg. 
Eintrittskarten im Vorverkauf 1% bei Witte und 
Mörike, Muſikalienhandlungen. Abends an der 
Rafie 1,25 4 


— 


RONGEGNO 


stärkstes natürliches arsen- u. 
eisenhältiges, Mineralwasser, 


empfohlen von den ersten medicinischen Autoritäten 


bei: 
Anämie, Chlorose, Haut-, Nerven- und 
Frauenleiden, Malaria ete. 
Die Trinkcur wird das ganze Jahr gebraucht. 


Depots in allen Mineralwasserhandlungen und 
Apotheken, (*) 


ERBE 


Zu, den Weihnachtsarbeitems Guter 

\ Mal-Unterricht für Kinder, pro Stunde 50 I. 
Brennapparat iſt vorhanden. 

i Heinrichſtr. 1, I rechts, 

5 Garienz und Pölitzerſtraßen⸗Ecke. 


Für Herren und Damen 
zur Ausnutzung der freien 
Stunden 


Umsonst! 


erhält Jeder einen Ötheiligen 
Tafeleinſatz im Werthe von 
6 „oder einen beliebigen 
J Gegenſtand, gleichen Werthes, 
wenn er den au Ihn geſtellten, 
ſich leicht zu entledigend. Pflicht. 
nachkommt. Adreſſen bel. man 
unter Nr. 584 an die Annoncen⸗ 
Expedition &. L. Daube 
Co., Köln, zu richten 


nn 


Loose — auch als Ansich 


Inhalationen n. 
ärztl. Urtheile. Auskunft und Proſpecte d. d. leitenden Arzt: 


zum Courſe von 99,75 % zur Subſeription gelangende Anleihe nehmen wir 
zur proviſionsfreien G 


. 


Weimar-Lott 


Weihnachts-Ziehung 


erie vom 6.—10. December d. J. — 6000 Gewinne. — 


Hauptgewinn 50.000 5 Mark Werth. 


Inhalatorium Sanitas für hungenkranke 
Stettim. | 


Lungenſchwindſucht, chron. Bronchial⸗ und Kehlkopfleiden werden durch die antifept. Formal 
Prof, Cervello (Tuberculoſe⸗Kongreß Berlin 1899) Hebel % fe Helke olge lt 


Dr. H. Viek, 


Sprechſt 10—1 „8-5 5 
Augn faftrafe 51. ken 8 = 0—12 Borm 5 Nachm 


barl Stangen“ Reise-Bureau, Berlin W, 


Friedrichstrasse 72 (erüner Mohrenstrasse 10). 


Gesellschaftsreisen Sonder fahrten 


nach 


„ Orient Italien. 


1%. Januar, 98 Tage, 4400 Mark, 10. Februar, 44 Tage, 1450 Mark, 
1 3 360 44 450 


. „ 8 » „ 25. 5 v 5 * 
12. „ 73 „ẽ 3200 „, 21. März 30 „ 1000 „ 
28. 55 85 „ 3450 „ W. April 43 „ 1300 „ 
26. ” 70 * 2900 „ 22. er 28 55 850 77 
26. 5 59 „ 7530 „, 2. Mai 20 „ 580 „ 
10. Lehruar 55 „ 2300 „, 4. „ 28 5 200 27 


21. März 34 „ 1250 77 


Sonderfahrten Mittelmeer 


mit dem von uns gecharterten 


prachtvollen sehnelldampfer „Bohemia“ vom Österreich. Lloyd. 


86 Tage, 1000 bis 2000 Mark 
27. Februar, ee in One Kur Verschiedene 
* 18 Tage, 400 bis 200 Mark 8 
20. März, ' je nach Lage der Kabinen, Ins en 
6. April 37 Tage, 1100 bis 2100 Mark 8 N 
1 P 7 je nach Lage der Kabinen, RER, 


5. Mai und 10. Mai kleinere Touren mit Extradampfer. 


Spanien, Portugal, Russland, Paris, London «. 


Neue Touren im April u. Mai, 


Im Preise: Fahrt, Führung, Hotel, Verpflegung, Besichtigungen, Ausflüge, Ab- und 
Zugänge, Trinkgelder zu Wasser und zu Lande. 


Verkauf von Fahrkarten u. Fahrscheinheften- 
3 für - 
Eisenbahnen „ Dampfschiffe 


in jeder beliebigen Zusammenstellung und in beliebigen Orten anfangend und endigend 


zu Original-Preisen. 


Reiseprogramme, Fahrscheinverzeichnisse und Brochure 
über Carl Stangen’s Reise-Burenu kostenfrei, 


Carl Stangen Reise Bureau 
ni & ümdet 
Gegründet = N N S egründe 
1868. Berlin WW, iedrichrase 7218068. 
Erstes und ältestes deutsches Reisebureau. 
Agentur aller bedeutenden Eisenbahn- und Dampfschiff-Gesellschaften. 


Fahrkarten- und Fahrschein-Verkauf im internationalen Verkehr. 
Amtliche Ausgabestelle für Rundreisehefte, i 


3er Wir bitten unsere Seit 32 Jahren bestehende Firma 


mieht mit Später entstandenen ähnlichen Firmen zu verwechseln. 


Mark 75 250 000. 4% Teltower 
Hreis- Anleihe von 1900. 
Unkündbar und unverloosbar bis 1915. 
Zeichnungen auf obige am Montag, den 3. December d. Is., 


rledigung entgegen. 
Pommersche Depositenkasse und Wechselstube 


der Bank für Handel und Industrie. 
Roßmarkt 5. 


Versand an 

fe Empfänger, 

dae a 
Ates 


ae 4 
. ermes 45⁰ 
directzubeziehen 3 755 ci 

„ Ferkurs - 1 Wiesmann 8 
>TENDERING re 2 


. ORSOV g gol, Grenze. es 


Für Schwerhörige! 


(Konkurrenzlose Erfindung.) 


„Selbstbehandlungs-Apparat.“ 


Gehörleiden verschiedenster Art, besonders hartnäckige und veraltete 
Fälle, werden meist sehnell und dauernd geheilt durch den @ehör- 
ehandlungs-Apparat (ohne Katheter) vermittelt warmer kom- 
primirter Luft. Dieser Apparat hat gegenwärtig überall, selbst in medizinischen 
Kreisen, als vorzüglich, die grösste Anerkennung gefunden. Besichtigung und 
Erklärung.desselben am Donnerstag und Freitag, den 29./30. November d. J., 
von früh ® bis Abends 7 Uhr im Hotel „zum Kronprinz“ im 
Stettin. 


L. M. Barfuss, Berlin S. 59, Hasenhaide 71. 


1 i 0 tspostkarten — für 1 Mark, 11 Stück für 0 Mark (Porto 2 7 20 Pig 
den Vorstand der Ständ’gen Ausstellung in Weimar, °"': '» un dort: Bob, Ta. Sohrondor Mach, Schulzenir. 2 


% 
a 
3 
3 
3 
3 
3 


i versationsbüohlein zum Gebrauche in Schu- 


_Bonn-Poppelsdorf., 


N sind zu beziehen durch 


Zum Backen D. R. G. M. 


it Zuoker fein ver- 


0 in d it | in Kugeln, dosirt, dass | nille-Zucker, in Beuteln 
25 Jahren bekannten | eine Kugel 1 Tasse A 10 Pig. 
Päokchen zum Haus- | Thee, Milch, Kaffee, — 
‚brauch, ao TR eu Sr diese men — 
1 Päckchen 20 x vani woduro echt und unter Garantis 
7 Pig deren Wohlgeschmack des Originalproduotas 


ge 


5 5 
Koch- und Backreoepte, überraschend gehob: 
on wird. 


verfasst v. . + 
Lina Morgenstern, Beutel ee Haarmann & Reimer 


gratis 


WS Haarmann’s Vanillin ist absolut frei von den 2 
Mm” schädlichen und nervenaufregenden Bostandtheilen, die in der a2 
Vanille enthalten sein können, dabei wohlsehmeckender ug 


und unendlich viel billiger als 
Generalvertreter: Max EI 


5 ustav Adolph Kaselow. Fel debött. 
over, Giesebrechtstr, 7. Harl Eu elhardt, Dewlscheite 115 


und Kochen | Haul Kugal-Vanilla | zum, Bostenen dos Ge- 


ist werth Mark ; 


Bestreuzucker 
bäcks an Stelle von Va- 


en | der Erfinder des Vanilli 
wenn mit Ag 


versehen. 


Vanille-Schoten. ad 
b in Dresden. 


Zu haben in Stettin be: 


Alfred Bürgener, Max Moecke's Wwe., 
Johs. Held, Drogerie, A. Monin, 
Emil Henschel, | Theodor Pte, 


Hugo Gortatowski, 
+ Lämmerhirt, 
Franz Lanbs, 


Erich Richter, 
Richard Szyminnki, 
Max Schütze Vaechf. F. Hager, 


Hans Meyer, Paul Stuhlmacher. 


sh aaa rk 


Petroleum-, Gas- und 


Werkzeug⸗ und Laubſägekaſten, 


Methode baspey - Otto - Sauer 
e an neueren Sprachen. 

James Connor, nei de Con- 
frangais, en allemand et en anglais A 


Lusage des écoles et des voyageurs. — 
Französisch - Deutsch - Englisches Kon- 


len und auf Reisen, — Conversation-book 
in French, German and English for the 
use of Schools and travellers, — 12, verbes- 
serte Auflage 120. In rot Lwd. geb, 
2 M. 40 Pf. 

„„Der Versuch im ersten Teil, die Gram- 
matik durch Beispiele zu lehren; ist.vortrefl- 
lich ausgeführt, Man wird in diesem Teil des 
Buches ein herrliches Hilfsmittel zur Wieder- 
holung oder Einübung der grammatischen 
Schwierigkeiten finden. Die Wahl des Stoffes 
und der Beispiele ist dem Verfasser ausser- 
ordentlich gut gelungen, Die Gespräche, die 
Muster, in einem Wort, alles im Buche ist gut 
gewählt und zweckmässig angewendet. Die 
Uebersetzungen in den drei Sprachen sind 
immer idiomatisch und sprachrichtig. Es ist 
unmöglich, das Buch zu gebrauchen, ohne einen 
Gewinn davon zu haben. 

Pädagogische Monatshefte. 

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und 
gegen Einsendung des Betrages von Julius 
Groos Verlag in Heidelberg. 


Butter-Brsatz. 


Gelee von vorzügl. Geſchmack Poſteimer (10 Pfd.) | ?° 


Mark 3,40 verſende frauko g. Nachnahme. Probe 
gegen 20 Pfg. in Marken. — 


I. A. Fischer. 


wi 


Pferdedecken, 


anf Wunſch mit Leinen oder Segeltuch gefüttert, 
in jeder Preislage. 


Waſſerdichte 
Regendecken, 


Erſatz für Lederdecken, mit voller Ausrüſtung 
von A 5 ab. 


Waſſerdichte 
läne wi 
fertigt in jeder Größe ſchnell un „si i 
Adolph Goldschmidt, 


Sad- und Planufabrik, 
Neue Königsſtr. 1. Feruſpr. 325. 


| 
| 


in 
ve 


Angenommene Stücke wie: 
La m dauer, Phae- 
tons ete, 


Wagen-⸗Ausſtellung 


Karlſtr. 5. 


Zum Weihnachts feſte 


empfehlen in großer Auswahl zu beſonders billigen Preiſen: 
Blumentiſche, Vogelbauer und Ständer, Schirmſtänder, 
Ofenvorſetzer, Tafel⸗ und Wirthſchaftswaagen, 
Brodſchneidemaſchinen, Brodkaſten, Wüſchemangeln, 
Wringmaſchinen, polirte Meſſingkeſſel, 


Glanz⸗ und Kohlenplätten, Glühſtoffplätte „Dalli“, 
Solinger Stahlwaaren, Löffel in Britannia⸗ u. Gloriametall, 
Gewürzſpinde, Gewürzetageren mit fein decorirten Tonnen, 

gußeiſerne u. Stahlblech emaill. Kochgeſchirre in pa. Qualität, 
Kinderſchaukeln und Trapeze, 


Chriſtbaumſchmuck, Chriſtbaumſtänder und Baumleuchter. 


Gilbert & Dally, 


Eiſenwaarenhandlung, Lindenſtraße 28. 


Rudolf N osse, H 
—_te, Hi 


Enn 


Spiritusſchnellkocher. 


Schlittſchuhe und Schlitten, 


Bei 
„Behandlung der Fettsucht!“ 


cf. BERICHT AUS DER Krinik von 
Geh.-Med.-Rath Prof. Dr, GERHARDT. 


Bei 


„Chronischer Obstipation; 
Hämorrhoidalteiden “ 


Geh. -Rath Prof. OSCAR LIEBRICH, 
u Therap. Monatshefte. u 


„Dauernd sich gleichbleibend“ 


Prof. LANCEREAUX, M. p, 
Mitglied der,, Académie de Médecine,“ Parıs, 


£rhältlich in ganzen und halben Flaschen bei 
Apothekern, Drogisten und Mitteralw.-Handlüungen. 
wie in Stet:.n bei Heyl & Meske und 
Dr. M. Lehmann. 


Neue Gänsefedern. 


e fie von der Gaus gerupft werden, mit den nmel 


Daunen & Pfd. 1,40 %, klein ſortirte halb Daunen 
Federn ä Pfd. 1,75 % Prima geriſſene Federn u 
Daunen & Pfd. 2,75 %, weiß u. klar, — 6) 
nehme, was nicht gefällt, zurück, 2 gan 187 


Carl Manteufel, Neu- 
Gänſema ſt⸗Anſtalt. 


Neue und gebrauchte 
Bampf-. Benzin- u. 
Petroleum 
allen . otor-Boote 
en Orößen ür 
en, , . L. Rec 


amburg. 


Erſte Elektrtittsgeſelſchaft ſucht fach⸗ 


männiſch gebildeten 


Vertreter, 


der igene Rechnung zu arbeiten hät 
ſind billig abzugeben in der in 8 u a, 


Gefl. Offerten unter D. L. 1900 


bnd we vorm. Schhustala & Co., an die Eped. d. 3g, Kirchptat-s. 


K. K priv. Wagenfabrif. Klinisch es Institut für 


Fahrrad Verſandt. 


Prima Marken zu billigen Preiſen gegen Nachnahme. 


Schwerhörige 


Berlin, Friedrichstr, 105e, 


Alfred Koch, Eifeuad. pr. med. F. Schmidt. Fe Prospekte frei. Am 


2 


— .(2—— 


— ——— 


